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Eine Entscheidung von 5 Tage«.
(Bon unserem Kriegskorrespondenten .)

v . K. Podgoritza. 15 . Oktober .
Seit zwölf Stunden ist die fünf Tage wäh¬

rende Kanonade im Süden von Podgoritza
einem tiefen Schweigen gewichen . In fünf
Tagen nach Beginn der Kriegserklärung ist eine
Entscheidung gefallen, deren Tragweite auf die
Balkanereignisse noch unabsehbar ist . Auf tele¬
graphischem Wege sind die nackten Tatsachen be¬
kannt geworden — endlich ist man hier so weit,
einen einheitlichen Blick über die Ereignisse er¬
halten zu können.

Das gegenseitige Kräfteverhältnis war auf
dem gesamten Kriegsschauplatz ein annähernd
gleiches. Montenegro konnte innerhalb der er¬
sten Wochen 22 OOV Mann ins Feld stellen , von
denen etwa 13 000 die Südarmse , 6000 die West¬
armee und 3000 die Nordarmee bilden. Die
Türken ihrerseits hatten im Vilajet von Skutari
17 000 Reguläre und 7000 Baschi bozuks , d . h.
Landwehr , gebildet aus mohammedanischen
Albanesen. Darüber habe ich von Skutari ein¬
gehend und wie es sich erwiesen hat , vollkommen
sachgemäß berichtet. Drei Momente, mit denen
im voraus nicht zu rechnen war , und von wel¬
chen jedes einzelne für sich schon schwerwiegend
ist , sind zusammengetroffen, um den zweifellos
großen Erfolg Montenegros zu ermöglichen. Es
sind rein materielle Faktoren , welche über ein
Vorwiegen oder einen Mangel an Kriegsmoral
bei einem der Gegner kein Urteil zulassen . Auf¬
fallend und den Beobachter ungemein fesselnd
ist die unverhohlene Achtung, welche die Gegner
sich gegenseitig zollen und der auffallende Man¬
gel an persönlichem Haffe oder Verachtung eines
der beiden Teile gegen den andern , obgleich die
Raffenfrage , der religiöse Fanatismus und die
Erscheinungen des Gebirgskrieges die mächtig¬
sten Impulse für die Freiwerdung der schlimm¬
sten Bestialitäten sind.

Es liegt dieser Ritterlichkeit wohl die Emp¬
findung zu gründe , daß man sich als ebenbürtige
Gegner achtet und an Stelle einer leichtfertigen,
optimistischen Hurrastimmung beiderseits sor¬
genvoll die eigenen und die Chancen des Geg¬
ners abwägt , da man ihn an Kriegsmoral
gleichwertig erachtet.

Von den äußeren Faktoren , die das Waffen¬
glück den Montenegriner zuwenden mußten,
war vor allem die Haltung der Malifforen maß¬
gebend , durch deren Gebiet sie vorstoßen mußten,
um in die Flanke der türkischen Befestigungen
zu gelangen . Da gab es keine zweifelhaften
Abmachungen von Neutralität oder dergleichen ,
sondern die katholischen Albanesen, d . h . zum
mindesten die Grenzstämme mußten vorher von
Montenegro widerspruchslos gewonnen sein.
Noch in letzter Stunde wäre es den Türken mög¬
lich gewesen , diese an sich zu fesseln, doch kamen
sie auch hier wieder zu spät. Die Mission Mar¬
schall Kiazim Paschas , der als Friedensstifter zu
den Malifforen gesendet worden war , versagte,
da sie erst zwei Tage vor Ausbruch der Feind¬
seligkeiten in Skutari ankam.

Pikantes Detail : Als der Marschall es nicht
wagte, durch türkische Gewässer zu fahren, da
er befürchtete, von italienischen Schiffen auf¬
gehalten zu werden, stellte ihm der König von
Montenegro großmütig (trotz des bereits be¬
schlossenen Krieges und seiner Freundschaft mit
Italien ) einen Dampfer -zur Verfügung, um
Skutari , mit dem die Verbindungen schon seit
zehn Tagen abgebrochen waren , zu erreichen .
Marschall Kiazim Pascha akzeptierte huldreichst
und ließ sich — vielleicht — bluffen. Denn man
kann es doch Hcht gut für möglich halten, daß
ein Mann seiner Stellung und Erfahrung er¬
warten darf , der erbitterte Feind würde ihm ohne
Hintergedanken und ganz naiv goldene Brücken
bauen, auf denen er zu den Malifforen gelangen
und diese den Montenegrinern abspenstig machen
könnte .

Das alte Lied: Was der Türke ausführt , macht
er immer faitios, aber immer viel zu spät. Er
ist Fatalist , nicht nur in religiöserp , sondern auch
in moralischem Sinne , läßt die Ereignisse an sich
herankommen und begegnet ihnen dann mit
meisterhaften Improvisationen , welche aus sich
selbst heraus niemals mit einer planmäßigen
Vorbereitung gleichen Schritt halten oder ihr
gleichwertig begegnen können.

Der springende Punkt im Erfolge der Mon¬
tenegriner ist somit die Hilfe der Malifforen, die
gewiß an taktischem Werte jenem der Montene¬
griner nicht ebenbürtig ist, hingegen durch die
strategische Möglichkeit eines Vormarsches auf die
rechte türkische Flanke ausschlaggebend gewor¬
den ist.

Das zweite Moment liegt in der Plötzlichkeit ,
mit der Montenegro losgeschlagen hat. Rein
moralisch ist ja stets der Angreifer im Vorteil
— nur ist in diesem Einfalle eine außerordent¬
liche sorgfältige Vorbereitung vorhergegangen ,
sowohl diplomatisch als auch militärisch. Ein
ungemein feiner Schachzug des Königs war es
gewesen , im laufenden Jahre zwei Mobilisierun¬
gen anzuordnen und so vernehmlich mit dem
Säbel zu raffeln, daß die Gesandten der Groß¬

mächte alle Mühe hatten , ihn wieder zur Ruhe
zu bewegen. Somit wurde die dritte , jetzige
Mobilisierung trotz der zum Entladen gespann¬
ten Lage am Balkan wieder als unbedeutend
und vielfach sogar als neuerlicher Bluff auf¬
gefaßt, der in wenigen Tagen abflauen würde.
Inzwischen war die wahre Mobilisierung in den
meisten Teilen des Landes bereits durchgeführt
und dem Charakter der dem Fremden fast ver¬
schlossenen Heeresorganisation entsprechend konn¬

ten die Gemeinden Wochen vorher mobil sein,
ohne daß im bürgerlichen Leben dadurch eine
frappante Veränderung , wie sie ein Krieg bei
uns zur Folge hat, notiert werden konnte . Die
Anfang Oktober angeordnete Mobilisierung war
somit nur die offizielle Bestätigung der längst
durchgeführten.

Diese Maßnahmen , außerordentlich geschickt
verschleiert , sicherten den Montenegrinern das
Moment der Ueberraschung , und aus diesem und
dem gleichgültigen Charakter der Türken erklären
sich deren an das Fabelhafte grenzende strategi¬
schen und taktischen Fehler, welche als drittes
Moment , mit dem im voraus zu rechnen min¬
destens einfältig gewesen wäre , ausschlaggebend
waren .

Seit einem vollen Jahre droht der Krieg. Im
letzten Sommer hatte Thorgut Schenket Pascha
42 000 Mann .im Wilajet von Skutari gegen
Montenegro und die Malifforen aufgeboten.
War es im Hinblicke auf den Ausbruch des tür¬
kisch- italienischen Krieges auch nicht angängig ,
diese, im Vorjahre — wie ich sie wenigstens
beurteile — noch glänzende Armee in Albanien
überwintern zu lassen , so waren doch Heuer die
Prämissen zu einem neuen Aufstande gegeben
und die Türkei durfte Albanien nicht so völlig
von Truppen entblößen, wie sie es kurz vor Be¬
ginn des Krieges mit Italien in Tripolis getan
hat . Wollte das ottomanische Reich seinen Be¬
sitz in Europa zu so kritischer Zeit sichern, so gab
es nur einen Weg, und zwar Friede um
jeden Preis im Innern , vor allem in Arabien
und Albanien — ein Friede , der nicht mit Bajo¬
netten, sondern nur mehr durch ehrliche Konzes¬
sionen an die Stämme und fette Pfründen an
die Häuptlinge zu erhalten war . Dann wäre die
ganze Armee für einen Balkankrieg verfügbar
gewesen und die Balkanstaaten hätten sich kaum
entschlossen, so unvermutet loszuschlagen .

Die geringere Zahl an Truppen , denn wir
dürfen etwa 10 000 Malifforen als Bundesgenos¬
sen der Montenegriner nicht vergessen , gestattete
den Türken keine Teilung ihrer Kräfte . Der
Krieg kam ja überraschend , das heißt nur
materiell überraschend , da die Angriffe imAugen¬
blick der Kriegserklärung, von der die Grenz¬
garnisonen nicht mehr verständigt werden konn¬
ten — taktisch ganz unvermutet erfolgten , aber
moralisch lag der Krieg, wenn schon nicht für
die Diplomatie (für welche jeder Waffengang
ein Versagen ihrer Kunst bedeutet ) , so doch für
jeden Militär in der Lust .

Wie begegnen nun die Türken der drohen¬
den Gefahr? . . . Gar nicht, sondern sie häufen
Fehler auf Fehler und beginnen mit halben
Maßnahmen . Effad Pascha, der von Durazzo
nach Skutari eilen soll, läßt sich von Malifforen
bei Bregu Matjes in einen Kampf verwickeln ,
der ihn zwei Tage kostet, und der zu vermeiden
gewesen wäre . Tusi liegt vierzig Kilometer im
Norden von Skutari , hat eine Besatzung von
vier Bataillonen , darunter sehr viele Rekruten ,
außerdem viele Christen, hauptsächlich Griechen,
Bulgaren und Serben , die in Massen desertieren,
so daß die Effektivstände um ein Viertel ge¬
schwächt werden. Zwei Bataillone Redifs aus
Alessio und Durazzo werden hinauf beordert
und nun hängt der ganze rechte Flügel der Tür¬
ken nördlich des Zentrums , wenn die Malifforen
feindlich bleiben , gänzlich in der Luft , kann um¬
gangen und gefangen genommen werden.

Im Augenblicke, da die Friedensverhand¬
lungen mit den Malifforen scheiterten , war es,
wie ich von Skutari aus bereits gemeldet hatte,
unabweislich, entweder die Grenzstellungen zu
räumen und sich um Skutari zu konzentrieren,
oder die türkische Armee mußte die Entscheidung
einzig dort suchen, wo sie infolge ihrer Artillerie
und besseren Taktik die Ueberlegenheit bean¬
spruchen kann , in einer Feldschlacht in der Ebene
südlich von Podgoritza, und Defensivstöße führen ,
die keine Befestigungen vor sich fanden , da auf
montenegrinischer !Äite solche nicht existieren.
Zur Deckung Skutaris gegen einen Angriff von
Westen genügten die starken Forts , welche den
montenegrinischen Angriffen wohl Wochen lang
standhalten können .

Die Türken tun weder das eine noch das
andere, sondern verstärken nur mit zwei Ba¬
taillonen die Grenze — snkunts parckus ! —

Fünf Tage lang werden sie mit schwerem Ge¬
schütz beschossen und von mindestens vierfach
überlegenen Kräften angegriffen — heute haben
sie bedingungslos die Waffen gestreckt — fünf-
täusend Mann . Fast ein Drittel der türkischen
Operationsarmee in Albanien schaltet aus , ohne
dem Gegner nennenswerte Verluste zugefügt
oder die eigene Hauptmacht in irgend einer Weise
entlastet zu haben.

Es ist dies ein Sedan im Kleinen und ein
schlimmes Vorzeichen für die osmamschen Waf¬
fen.

Der stampf um Mianopel .

Me Kämpfe auf dem Balkan drängen sich,
soweit man aus den widersprechenden un¬
genauen und stark übertriebenen Nachrichten
klug werden kann, auf zwei Hauptkriegsschau¬
plätzen zusammen. Dabei rechnen wir die Ge¬
fechte an der montenegrinischen Grenze nicht mit,
die wir trotz der pessimistischen Auslassungen
unseres v .-K .-Korrespondenten aus Podgoritza
nicht für so wichtig halten , daß sie das Kriegsbild
verschieben könnten, zumal sich in den letzten
Tagen das Blättchen zuungunsten der Monte¬
negriner gewendet zu haben scheint. Die beiden
Zentren , um die der Kampf ernstlich entbrannt
ist, liegen bezeichnenderweise an der bulgarischen
Grenzet Vorläufig sind also auch die mit so
großem Geschrei begleiteten Operationen der ser¬
bischen Armee nicht von größerer Bedeutung ,
sondern die Entscheidung drängt sich lediglich
auf die strategischen Operationen der Türken und
Bulgaren gegeneinander .

Durch das Rhodopegebirge, das von dem
Maritzafluß , an dem Adrianopel liegt, bis zum
serbischen Gebiet hin die Grenze zwischen der
Türkei und Bulgarien bildet, führen zwei Pässe,
der eine im Tal der Struma , an dem die bul¬
garische Stadt und Festung Küstendil liegt, und
der andere im Tal der Maritza . Es ist daher
leicht zu ersehen , daß die Türken auf KüsteMl
losgehen, das auf dem halben Weg nach der
bulgarischen Hauptstadt liegt, während die Bul¬
garen ihren Vorstoß auf Adrianopel richten , das
den Schlüssel zum Weg nach Saloniki bildet.

Nun ist Adrianopel von einem Kranz starker
modern bewaffneter Forts umgeben, an denen
sich die Bulgaren die Zähne ausbeißen kön¬
nen , während der Weg nach Küstendil und diese
Festung selbst nur schlecht geschützt sind . So
ergibt sich der Kriegsplan der Türken ziemlich
einfach , und es müßte schon mit sonderbaren
Dingen zugehen, wenn die Bulgaren auf ihrem
Wege nennenswerte Dortelle erringen könnten.

Vorläufig indessen wollen wir uns begnügen,
die zum Teil äußerst unwahrscheinlichen Kriegs¬
meldungen wiederzugeben:

Der bulgarische Bormarsch auf Adrianopel.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 21 . Okt . In hiesigen vorurteilsfreien
Kreisen nimmt man die hier angelangten Nach¬
richten über das Vordringen der Bul¬
garen nach Adrianopel ziemlich
pessimistisch auf . Vor allem ist es Tat¬
sache , daß die bulgarischen Streitkräfte vor
Adrianopel nicht so zahlreich auftreten können ,
wie man ursprünglich angenommen hat . Es
dürften 200 000 bis höchstens 250 000 Bulgaren
gegen 150 000 bis 200 000 Türken stehen , welch
letztere den Vorteil haben , daß sie bei Adrianopel
in starken Stellungen stehen und sich auf Be¬
festigungswerke stützen können. General Sa -
woff soll geäußert haben , er werde in vier
Tagen Adrianopel durch einen
Sturmangriff genommen haben ( I) .

Sofia . 21 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Die bul¬
garischen Truppen setzten den Vormarsch nach
allen Richtungen fort . Die türkischen Trup¬
pen wurden von einer Panik ergriffen ( !)
und zogen sich in Unordnung , Waffen und Munition
zurücklassend , zurück . ( ! ) Die Bevölkerung ver¬
lieh zahlreiche Ortschaften an der Grenze . Kinder ,
die von ihren Eltern verloren worden waren und
umherirrten , wurden von bulgarischen Soldaten
ausgenommen . Die bulgarischen Borposten sind
gegen die unmittelbare Umgebung von Kirkilisse
vorgeschoben und berühren die Linie det Forts von
Adrianopel . Bei Mustapha Pascha erbeuteten die
Bulgaren 10V VVO Kilo Getreide . Kein bulgarischer
Soldat ist von den Türken gefangen genommen
worden . Die türkischen Gefangenen wurden gut
ausgenommen und von den bulgarischen Truppen
gut behandelt .

Bulgarisch-englische Tatarenmeldungen .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 21. Okt . Der Kriegsberichterstatter des

„Daily Telegraph " in Bulgarien hat von Sofia aus
eine gewagte Erkundigungsfahrt per Auto unter¬
nommen ; er riskierte sie , obwohl es fremden Kor¬

respondenten verboten ist , ohne besondere Erlaub¬
nis die Hauptstadt oder das Hauptquartier zu ver¬
lassen . Der Korrespondent erzählt : Der Ort
Mustapha Pascha , wo nur ein türkischer
Offizier und drei Soldaten tot aufgefunden wur¬
den , ist in Ferdinadowo umgetauft wor¬
den . Ein hochstehender Bulgare aus der Umgebung
des Königs erzählte , daß am Freitag vormittag 11

Uhr aus flachem Gelände ein außerordentlich
heftiger Kampf zwischen einem bul¬
garischen und z w e i türkischen Reiter¬
regimentern stattgefunden habe . Die Bul¬
garen stellten 1100 , die Türken 2000 Mann . Die
Regimenter stießen in furchtbarem Anprall in
voller Karriere aufeinander . Die Türken ließen
dabei ihr fürchterliches Kriegsgeschrei erschallen
und die Folge war ein allgemeines Handgemenge ,
in dem Freund und Feind kaum unterschieden wer¬
den konnte . Bon allen Seiten wurden die
Kämpfenden von den Pferden heruntergehauen .
Die Bulgaren verloren über 100 Mann , sollen aber
den Türken gegenüber bessere Disziplin gezeigt
haben , so daß sie schließlich die Türken vor sich Her¬
trieben . (?) König Ferdinand ritt dicht
hinter den Kämpfenden und war Augen¬
zeuge des Kampfes voy einer kleinen Erhöhung
aus . Als er an den Verwundeten vorbeiritt , weinte
er wie ein Kind . In Timrasch soll die türkische
Garnison die weiße Fahne gehißt haben . Als aber
400 Bulgaren vertrauensvoll bis auf einige Hun¬
dert Meter herankamen , feuerten die Türken (? )
und töteten 80 Bulgaren , worauf sich der Rest
zurückzog . Mit Verstärkungen und Kavallerie
wurde die Festung aufs neue angegriffen und die
türkischen Soldaten ohne Pardon niedergemacht .
Bei seiner Rückkehr nach Philippopel erfuhr der
Korrespondent , daß die bulgarischen Truppen jetzt
nur noch 10 Kilometer von Adrianopel entfernt
sind. ( ?)

Angebliche türkische Erfolge — Beschießung
von Warna.

(Eigener Drahtbericht .)

Soastantmopel , 21. Okt . Nachrichten aus türki¬
scher Quelle zufolge überschritt vorgestern ein Regi¬
ment bulgarischer Kavallerie bei Balkuchl, Bezirk
Kirkilisse, die Grenze und begann einige verlassene
Vorposten zu zerstören . Den türkischen Truppen ist
es gelungen , die Bulgaren zurückzudrängen, die unter
Zurücklassung zahlreicher Toten flohen . Ein bul¬
garischer Reiter ist gefangeli genommen worden .
Nach dem „Ikdam " haben die Bulgaren 400 Tote .
7 Bulgaren wurden in Kumanovo verhaftet , weil sie
versuchten, die Telegraphenleitungen zu
zerstören . Der „Sabah " erfährt, die türkische
Flotte brachte die Küstenbatterien von
Warna zum Schweigen . Die Stadt soll durch
die Beschießung stark gelitten haben . Die dort
befindlichen Torpedoboote wurden außer Gefecht
gesetzt . Die Nachrichten sind nicht amtlich bestätigt .

Bom serbischen Kriegsschauplatz .
(Eigener Drabtbericht . )

s . Belgrad , 21 . Okt. Vom Kriegsschauplatz laufen
die Nachrichten spärlich ein, was dadurch verständ¬
lich ist, daß das Vordringen der serbischen Truppen
nur langsam möglich ist wegen der gefährdeten Land¬

straßen und der durch Bomben und Minen gespreng¬
ten Brücken. Tatsächlich scheinen di'e türkischen Trup¬
pen ihrer alten Taktik getreu die Feinde ein¬
dringen zu lassen , um in einer günstigen Stel¬
lung einen Hauptschlag zu wagen . Alle bisherigen
Meldungen aus dem jetzigen Krieg bestätigen dies .

welkere Nachrichten flehe Seite 14.
Ae heutige Nummer uuseres Stakes umsatzk 18 Seiten.
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Die Revolution in Mexiko.

(Eigener Bericht .)
E > Die Gegner der Regierung machen wieder ein.

mal beträchtliche Fortschritte in Mexiko . Durch die
Tatsache, daß General Felix Diaz , der Reffe des
Expräsidenten, es verstand, sich in den Besitz von
Bera Cruz zu setzen , wurde eine ernste Lage geschaf¬
fen . General Diaz verfügt augenblicklich über eine
verhältnismäßig nur kleine Anzahl bewaffneter An¬
hänger . Es unterliegt aber nicht dem geringsten
Zweifel, daß er im Interesse des Expräsidenten, seines
Onkels vorgeht. In Washington treffen andauernd
Gerüchte ein, denen zufolge versucht wird, ein gemein¬
sames Vorgehen der einzelnen Führer von Aufstän¬
digen herbetzuführen, um geeinigt die Regierung und
ihre Truppen anzugreifen . Obgleich sich die mexika¬
nischen Behörden bemühen, den Zwischenfall als ge¬
ringfügig darzustellen, muß der Eindruck wohl er¬
wogen werden, den das Erscheinen eines der am
meisten geachteten Mitglieder der Familie Diaz auf
der politischen Schaubühne auf das mexikanische Volk
Hervorrufen muß , denn noch immer genießen die An-
gehörigan der Familie des Expräsidenten das größte
Ansehen in Mexiko . Die Schwierigkeiten für Ma¬
dera erfahren dadurch eine ganz wesentliche Verschär¬
fung. Seit geraumer Zeit macht sich eine Ms
wachsende Unruhe im Lande geltend, die zu unter-
drücken weder die administrativen noch die militä¬
rischen Maßnahmen des Präsidenten im Stande
waren .

Die „Eroberung " von Vera Cruz durch General
Diaz ist um so bemerkenswerter, als zwei Kanonen¬
boote der Regierung im Hafen lagen. Allem An¬
scheine nach ging aber die „Eroberung " mit dem
Einverständnis der Bürger und des Militärs oon -
statten. Auch die beiden Kanonenboote ergaben sich
ohne weiteres . Die führenden Bürger der Stadt
hießen ihren „Eroberer " herzlich willkommen. Eine
ganze Reihe von Städten im südlichen Mexiko wird
in Kürze zu General Diaz übergehen. Die Bewohner
dieser Städte gaben unverhohlen ihrer Sympathie
für den neuen Führer Ausdruck . Ein Bot« der Re¬
volutionäre wurde bereits nach Paris gesandt. Man
nimmt an , daß seine Mission darin besteht , dem grei¬
sen Expräsidenten die Leitung des Staates neuerlich
anzutragen .

General Diaz verfolgt zweifelsohne dir Absicht,
seinen Onkel Porfirio Diaz wieder zum Präsidenten
zu machen . Während einer Rede, die er in Vera
Cruz hielt, äußerte sich General Diaz in dem Sinne ,
daß das mexikanische Volk mit den gegenwärtig in
Mexiko herrschenden Verhältnissen höchst unzufrieden
und von der jetzigen Regierung angewidert sei . Seine
Absicht sei er, dem Lande wieder Frieden zu geben
und jene Personen an die Spitze der Regierung zu
stellen , die das Volk wünsche . Die Regierung macht
die größten Anstrengungen, um die Revolte zu unter¬
drücken. Präsident Madero konzentriert fast alle seine
Truppen in der Nähe von Vera Cruz, wo in Kürze
eine Schlacht das Schicksal der Regierung entscheiden
wird . Dabei darf Präsident Madero den Norden
nicht allzusehr von Truppen entblößen, denn dieser
Umstand würde zu neuerlichen Ausbrüchen der Re¬
volutionäre führen, was Verwicklungen mit den
Vereinigten Staaten veranlassen könnte.

LaiZdyll in den Schwarzen Sergen.
Von Oskar A. h . Schmitz. *

(Nachdruck verboten.)
Während in den von Oesterreich neuerworbe¬

nen Ländern » Bosnien und Herzegowina , viel
für den Fremdenverkehr getan wird — der
Staat hat selbst die sogenannten landesärarischen
Hotels eingerichtet — ist Dalmatien , das eine
österreichische Riviera werden könnte, sehr zu¬
rückgeblieben. Die Konkurrenz mehrerer Dampf¬
schiffahrtsgesellschaften auf der Adria ermöglicht
noch lange nicht , daß man stets ein Schiff zu an-
gemessener Stunde findet . Abfahrten um 3 Uhr
nachts und Ankünfte um dieselbe Zeit in der
folgenden Nacht gehören nicht zu den Selten¬
heiten . Hotels gibt es , außer dem „Imperial "
in Ragusa , überhaupt nicht , sondern nur an¬
spruchsvolle Herbergen , die sich zwar alle Grand
Hotel nennen , aber von diesem Begriff ebenso
entfernt sind, wie von der behaglichen Poesie
einfacher italienischer Albergos . In Cattaro ,
dem 'Ausgangspunkt für Montenegro , wird vor
den drei Gasthäusern gewarnt . Man tut also
gut , das ungarische Morgenschiff von Ragusa
zu nehmen , an Bord zu essen und sich tele¬
graphisch einen Wagen für Cetinje an den
Dampfboothalteplatz zu bestellen. Es ist immer
-ein erhebendes Gefühl , die systematische Nieder¬
tracht einer Bevölkerung , die den Fremden als
Ausbeutungsobjekt betrachtet, mit Klugheit um¬
gangen zu haben . Dies gelang uns in Cattaro ,
wo wir nach einem vortrefflichen Lunch auf dem
Schiff um 2 Uhr nachmittags ankamen , so daß
wir nicht einen Heller in diesem ungastlichen
Orte ließen.

Die Straße nach Cetinje steigt in breiten
Serpentinen am Berghang hinan . Die Bucht
von Cattaro schließt sich hinter uns wie ein
Binnensee zusammen , von Bergketten umgeben ,
deren Linien wunderliche Ueberschneidungen bil¬
den : zweifellos der schönste Punkt Dalmatiens .
Die Landschaft nimmt immer kahleren Karst¬
charakter an. Um 5 Uhr überschreiten wir die
Grenze , die ein österreichischer Grenzpfahl be-

* Diese gerade jetzt sehr interessante Studie unseres
ständigen Mitarbeiters entnehmen wir seinem Mittel¬
meerbuch „ Fahrten ins Blaue "

(bei Georg Müller in
München).

Deutscher Leich .
Zur Ernennung des Fürsten Lichnowsky

zum Botschafter .
Fürst Lichnowsky , der zum deutschen Bot¬

schafter in London ernannt worden ist, gehört zu
den reichsten oberschlesischen Magnaten . Zwar steht
er nicht an der Spitze der stattlichen Reihe millio¬
nenschwerer Großgrundbesitzer , die die ländlichen
Kreise Oberschlesiens aufzuweisen haben , aber er
rangiert immer noch vor dem Grafen Oppers¬
dorf z . B . , dessen Vermögen vor etwa 15 Jahren
sich schon auf 10 Millionen Mark belief und das
sich bis auf den heutigen Tag entsprechend ver -
mehrt haben dürfte . Die reichsten schlesischen Mag¬
naten sind augenblicklich, wenn wir die seinerzeit
durch Rudolf Martin mitgeteilten Angaben vom
Jahre 1908 zugrunde legen wollen , Fürst Henckel
von Donnersmarck mit 177 Millionen Mark ,der Herzog von Ujest mit 151 Millionen Mark ,
Fürst Pleß mit 84 Millionen Mark , Graf Tiele -
WinckIer mit 74 Millionen Mark , Prinz Ho -
henlohe - Ingelfingen mit 40 Millionen
Mark und Graf Schaffgotsch mit 20 Millio¬
nen Mark . Auch der Fürst zu Stolberg - Wer -
niger -ode , der allerdings im Jahre 1910 seinen
schlesischen Besitz in die Hände des Grasen Tiele -
Mnckler übergehen ließ , war seinerzeit einer der
bedeutendsten oberschlesischen Magnaten , zu denen
auch mit in erster Linie oerHerzogoonRati -
bor gehört , über besten Vermögen nur soviel be¬
kannt ist, daß es im Jahre 1897 etwa 30 Millionen
Mark betrug . Man wird annehmen dürfen , daß
diese Summe sich heute nahezu verdoppelt hat .
Ueberhaupt ist es interessant , einmal zu verfolgen ,in welch rapider Weise sich die Vermögen der schle¬
sischen Großgrundbesitzer im Laufe eines reichlichen
Jahrzehnts vergrößert haben . Fürst Pleß ver¬
steuerte im Jahre 1896 ein Vermögen von 86 Mil¬
lionen Mark ; er dürfte der einzige sein, dessen
Vermögen während des genannten Zeitraumes
einen Stillstand ausweist . Er ist insolgäessen von
der Roll » des reichsten Mannes Oberschlesiens, die
er var etwa 12 Jahren noch spielen durfte , durch
den Fürsten Henckel von Donnersmarck verdrängt
worden , der zu jener Zeit nur 65 Millionen Mark
versteuerte . Auch das Vermögen des Herzogs von
Usest hat sich beinahe verdreifacht , denn es betrug
im Jahre 1897 „nur " etwa 60 Millionen Mark .
Graf Tiele-Mnckler erfreute sich im Jahre 1808
eines Vermögens von 22 Millionen Mark und kann
sich heut« eines Zuwachses von mehr als dreimal so
viel rühmen . Auch der Fürst Hatzfeldt-Trachenberg ,der allerdings kein oberschlssischer Magnat ist, son¬
dern im Regierungsbezirk Breslau lebt, hatte im
Jahre 1898 ein Vermögen von 25 Millionen Mark ,das sich in der angegebenen Zeit auf etwa 90 Mil¬
lionen Mark vermehrt haben dürfte . Gegen alle
diese Magnaten sind dl« Grafen Ballestrem , Fürst
Lichnowsky, Graf Oppersdorf und andere reine
Waisenknaben , denn sie versteuern nur Vermögen
von 10—20 Millionen Mark . Uebrigens darf man
nicht annehmen , daß dem Vermögen oer genannten
Magnaten auch der Umsong ihrer Besitzungen ent¬
spricht. In dieser Beziehung ist die Reihenfolge
eine etwas andere , denn es besitzen der Herzog von
Ulest rund 42000 Hektar , der Fürst von Pleß
40 000 Hektar , etwa ebensoviel Graf Tiele -Winckler,
der Herzog von Ratibor 33 000 Hektar , Prinz
Hohenlohe- Ingelftngen 25 000 Hektar und Gras
Henckel Fürst von Donnersmarck etwa 22 000 Hek¬
tar . Diese 6 Magnaten besaßen mithin im Jahre
1909 zusammen mehr als 200 000 Hektar . Wirft
man noch einen Blick auf die Abstammung dieser
schlesischen Großgrundbesitzer , so läßt sich die Fest¬
stellung machen , daß von S48 Eigentümern 64 ein¬
fache Adelige , 14 Barone und Freiherrn , 32 Grafen ,
7 Fürsten und Herzöge und 3 Könige waren ; letz¬
tere waren die Herrscher von Preußen , Sachsen
und Württemberg . Beinahe die Hälfte von Ober¬

zeichnet (über die Aufstellung eines montene¬
grinischen Pfahls wird nächstens die Kammer zu
votieren haben) ; bald dringen wir in die Schwar¬
zen Berge ein , die Meeresaussicht verschwindet,
wir fahren durch ein Hochtal mit spärlichem
Gemüsebau , und kurz darauf liegen die sauberen,
niedrigen Häuser von Njegus vor uns . In den
Straßen gehen würdige Männer in der bekann¬
ten montenegrinischen Tracht umher : dunkel¬
blaue Pumphosen , dunkelrote schwarz- oder gold¬
bestickte Weste, flacher Fez mit den Initialen
des Fürsten . Alle diese Männer scheinen an¬
gestellt zu sein, um mit heroischen Gebärden um¬
herzustehen oder umherzubummeln und ihre
kleidsame Nationaltracht zur Geltung zu bringen .
Man wird unfehlbar an die komische Oper
erinnert , und jeden Augenblick erwartet man ,
diese kostümierten Herrschaften würden zusam¬
mentreten und irgend einen Opernchor anstim»
men mit feinem Texte etwa des Inhalts , wie
edel und tapfer doch die Montenegriner sind ,
oder was sonst der Opernpoesie mehr ist. Frauen
sieht man wenig : sie sind zu Hause bei der Ar¬
beit, während die Männer draußen einzig und
allein mit ihrer dekorativen Wirkung beschäftigt
sind . Wir rasten in einem Kaffeehaus , wo es
Schinken , Salami , zahlreiche Konserven , Schoko¬
lade u. dgl. gibt, einer dieser Opernhelden be¬
dient uns .

Gegenüber der etwas drückenden Atmosphäre
Dalmatiens herrscht hier eine frische , fast kalte
Berglust , die sehr anregend auf die Stimmung
wirkt. Wir fahren weiter in die Berge hinein ,
an steilen Felswänden entlang . Eine unheim¬
liche Oede umgibt uns . Vor und hinter uns
fahren andere Wagen mit Touristen und Gepäck ,
die Kutscher feuern manchmal zum Spaß ihre
Revolver in die Nacht, allerlei Räubergeschichten
fallen uns ein ; hier wäre jedenfalls eine geeig¬
nete Szenerie für Ueberfälle . Aber die Monte¬
negriner sind friedlich gegen die Fremden . Bald
sieht man die Lichter von Cetinje, doch es dauert
noch immer fast zwei Stunden , bis wir das
Dorf erreichen: breite , endlose Straßen , von
niedrigen » einstöckigen Häusern flankiert, die
Beleuchtung kommt aus den offenen Läden .
Dunkle Gestalten bilden längs der Wagenreihe
Spalier , wir blicken in ein paar Schenken und
Barbierläden , wo sich die Männlichkeit für den
morgigen Sonntag rasieren läßt . Wir fahren
vor einen zweistöckigen Bau , , das Hotel, natür -

schlesten war im Jahre 1900 im Besitze von nur 120
Adels - und Magnaten -Familien . In der ganzen Pro¬
vinz Schlesien wohnten im Jahre 1908 nicht weniger
als 8 Großgrundbesitzer mit mehr als 30 Millionen
Mark Vermögen . Da es in ganz Preußen im sel¬
ben Jahre nur 31 gleich reicher Leute gab, so läßt
sich daraus ermessen, welch große Rolle unter den
Millionären Deutschlands den schlesischen Magna¬
ten zukommt . _

Die Organisation der nationalliberalen Partei . Nach
der fünften Ausgabe des Organisationshandbuches
1912/13 der nationalliberalen Partei des Deutschen
Reiches , bearbeitet von Generalsekretär Kalkoff , ist
die Gesamtzahl der Vereine von 94lNim Jahre 1907
auf 1874 im Jahre 1912 gestiegen , hat sich also ver¬
doppelt. Von den 1874 Vereinen sind 109 jung¬
liberal . Für die Parteiorganisation sind insgesamt
57 Sekretäre tätig, zu denen noch die Beamten des
Zentralbuveaus kommen . Die nationalliberale Presse
vertreten über 300 Zeitungen und Verbandsorgane .
Parlamentarische Vertreter besitzt die Partei im
Reichstag 44, in den Landtagen der Einzelstaaten
254 . In der Zahl der nationalliberalen Vereine steht
(von Gesamtpreußen abgesehen ) das Großherzog¬
tum Baden mit 223 Vereinen an der Spitze ,
dann folgen Westfalen mit 203 , die Rheinprovinz mit
173, das Königreich Bayern rechts und links des
Rheins mit 152 , das Königreich Sachsen mit 15V,
Hannover mit 142 usw . Die Organisation der Par¬
tei erstreckt sich auf sämtliche Provinzen Preußens
sowie auf alle Bundesstaaten . Nur das Reichsland
Elsaß-Lothringen ist noch mit keinem Verein vertreten .
Die Nationalliberalen dort haben sich von der radi¬
kalen „liberalen Landespartei " getrennt und sich
teils mit den Freikonseroativen in der elsaß -loth¬
ringischen „M ittelpartei " zusammengeschlossen ,
teils sind sie bisher unorganisiert geblieben.

Badische Volilik.
Der Landesausschuß der konservativen

Partei Badens
hält seine diesjährige Herbsttagung am kommenden
Mittwoch , den 23 . Oktober , nachmittags X4 Uhr,
in Karlsruhe im „Friedrichshof" ab . Die Be¬
ratungen , welche sich vornehmlich mit der gegen¬
wärtigen politischen Lage und den Landtagswahlen
im Herbste 1913 beschäftigen werben, tragen vertrau¬
lichen Charakter .

Der badische Zentrumsparteitag,
der in Offenburg tagte , war aus allen Teilen des
Lande» äußerst zahlreich besucht . Nach einer kur¬
zen Begrüßungsansprache des Parteichefs Wacker
sprachen: Abgeordneter Neuhaus - Schwetzingen
über die Fleischteuerungsfrage : Landtagsabgeord¬
neter Rechtsanwalt Kopf - Freiburg über die Ar¬
beiten des letzten Landtages ; Landtagsabgeordne¬
ter Dr . Schofer über die Zukunftsarbeiten der
Partei im Hinblick auf die nächsten Lanbtagswah -
len.

Der Parteitag nahm sodann einstimmig fol¬
gende Resolutionen an : „1) Der Vertreter¬
tag der Partei stellt mit Genugtuung fest , daß seit
der letzten Tagung auf dem Gebiet der Parteiorga¬
nisation viel erreicht worden ist ; der Parteitag
spricht Dank und Anerkennung allen denen aus ,die dabet mitgeholfen haben . 2) In voller Ueber-
einstimmung mit den Trägern Kirchlicher Autorität
und im Einklang mit den Gesinnungsgenossen in
anderen deutschen Bundesstaaten legt der Vertreter¬
tag der Partei Verwahrung dagegen ein, daß die
unbegründeten , tief verletzenden Anschuldigungen
gegen den Jesuitenorden immer aufs neue erhoben
werden , um die Festhaltung des Iesuitengesetzes zu
beschönigen. Unter Berufung auf die von der Ver¬
fassung gewährleistete Freiheit und bleichen Rechte
für alle verlangt der Vertrelertag die völlige Auf-

lich Grand Hotel genannt . Da wir telegraphiert
haben , bekommen wir ganz ordentliche Zimmer ,
auf denen kein Wanzenoerdacht lastet. Dann
wagen wir uns noch ein wenig in die dunkeln
Straßen . In einem Laden bietet man uns zu
hohen Preisen Stickereien, Schmuck u. dgl. an ,
ziemlich grobes Zeug , wenn man es sich für
europäische Damen denkt , aber als Dauerntracht
weit über unsere grelle Dachauerei erhaben.

Am andern Tag war Sonntag . Es liegt eine
graue , trübselige Stimmung in der Luft , wie
sichs für einen rechten Sonntag gehört. Unten im
Hausflur steht ein alter Mann in National¬
tracht ; ich frage ihn freundlich, aber ohne Um¬
stände nach der Post , er gibt mir in tadellosem
Französisch Auskunft . Später erfahre ich, daß
es der Ministerresident ist („U sst es yus N . üs
vülov esl etier vou «"

, erklärt man mir ) . Ich
gehe einige Minuten weiter , erkundige mich wie¬
der bei einem Kostümierten nach dem Weg —
diesmal ist

'» der Kriegsminister . Nachdem ich
über noch einige Portefeuilles gestolpert war ,
stieß ich endlich auf den Oberpostdirektor, der mir
trotz des Festtages in freundlicher Weise meine
Korrespondenz herausgab .

Ich ging ein wenig spazieren und kam an
einem langen zweistöckigen Stadthaus vorbei ,
oben lag ein sehr gut aussehender alter Mann
lm Kostüm am Fenster und rauchtê eine Pfeife .
Es war der Fürst Nikita , der sich zu freuen
schien, daß Sonntag war . Aus einem mit Bäu¬
men bepflanzten Platz gegenüber steht eine
riesige Kirche . Es wird dort eine kleine militä¬
rische Uebung vorgenommen . Die Soldaten wie
die Offiziere tragen alle die Nationaltracht , oben
rot, unten blau . Alles das erinnert wieder
irgend wie an die Oper und Operette . Jeden
Augenblick wartet man auf das Einfallen des
Chors : „O, welche Lust, Soldat zu sein" , oder
„Ha, welche Wonne in des Kriegers Brust " ,
oder so. Plötzlich beginnt ein wüster haariger
Pope — ör erinnert an den homms -ekisn bei
Barnum und Dailey — selbst die Glocken des
Kirchleins an dicken Seilen zu ziehen . Ein zier¬
licher junger Herr in Nationaltracht kommt mit
drei Damen über den Platz , zwei schwarzen und
einer blonden , in einfachen englischen Straßen¬
kostümen: der Prinz Peter mit seinen zwei
Schwestern und seiner Frau , einer Mecklenburg-
Strelitzerin . Sie gehen zur Messe. Der Fürst
schenkt sich den Kirchgang, er hält eine Auto -

Erstes Blatt.
Hebung dieses Gesetzes . Er findet es auch unter
dem Gesichtspunkt der Interessen der Allgemeinheit
tief beklagenswert , daß die Vorurteile gegen di«Orden der katholischen Kirche überhaupt kein End«
nehmen wollen . Wie den Interessen der Religion
und der Kirche, so kann es auch den Interessen de,Staates und der Gesellschaft nur förderlich sein,wenn auch die katholischen Orden ihre gesegnet «
Tätigkeit der Not der Zeit widmen können . 3) Di«
Zentrumspartei in Baden hat jederzeit die For¬
derung eines gerechten Wahlsystems hoch¬
gehalten . Ihrer rastlosen Tätigkeit durch Jahr¬
zehnte hindurch ist es an erster Stelle zu danken,daß das direkte Wahlsystem zur Zweiten Kammer
der Regierung und der nationalliberalen Partei
abgerungen worden ist. Es ist eine durchaus un¬
wahre , tief verletzende und ganz unverantwortliche
Anschuldigung, wenn die Gegner aus dem Groß¬
blocklager behaupten , die parlamentarischen Ver¬
treter der Zentrumspartei oder diese selbst seien
gegen die Einführung des Systems der Verhält¬
niswahlen in Baden . 4) Die Vertretung der
Partei erblickt in dem höchstbedenklichen An¬
wachsen der sozialdemokratischen
Stimmen und Mandate im Reich und nament¬
lich in Baden und dem unheimlichen Umsich¬
greifen ihres Einflusses die größte Gefahr für die
Interessen der staatlich und kirchlich organisierten
Gesellschaft. Schon die Sprache ihrer Blätter weist
darauf hin , wessen diese Partei unter bestimmten
Verhältnissen fähig ist. Ihre energische Bekämp¬
fung und die erfolgreiche Zurückdrängung ihrer
Einflusses ist die wichtigste und dringendste Aufgabe
der Gegenwart , der sich die bürgerlichen Parteien
und die Regierung nicht entziehen sollten . Dieser
Aufgabe gerecht zu werden , scheint um so notwen¬
diger , je schwieriger die Verhältnisse nach
außen hin sich gestalten und an die Pflicht mah¬
nen , die wir alle dem Vaterlande schulden .
Die Vertretung der Partei findet es darum höchst
beklagenswert und verwerflich, daß die Führung
der nationalliberalen Partei in Baden ihre An¬
hänger in ein Bündnis mit der Sozialdemokratie
hineingezwängt hat und sich entschlossen fand, auch
in Zukunft daran festzuhalten ."

Der Verein der Fortschrittlichen Volks¬
pariei Karlsruhe-West

wird am kommenden Freitag , abends Z49 Uhr ,
in der Konzerthalle „Zur Stadt Karlsruhe " im
StadttellMühlburg eine öffentliche Versamm¬
lung veranstalten. Dabei wird Reichstagsabg. Stadt¬
rat Dr . Haas über den ersten Sessionsabschnitt des
Reichstags Bericht erstatten.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzoghat

sich bewogen gefunden, dem Handelsrichter, Bank-
oirektor August van der Kars in Karlsruhe das
Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen und seinem An¬
suchen entsprechend seines Amtes als Handelsrichter
bei den Kammern für Handelssachen beim Landgericht
Karlsruhe zu entheben, den Professor Dr . Robert
Helbing an der Lessingschule (Höhere Mädchen¬
schule mit Gymnasialabteilung ) in Karlsruhe zum Di¬
rektor der Höheren Mädchenschule in Lahr zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden, dem ersten geschäftsführenden
Vorsitzenden des deutschen Schulschiffvereins Ge¬
heimen Kommerzienrat Max v . Guilleaume in
Köln das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub
des Ordens vom Zähringer Löwen, dem Bildhauer
und Professor Friedrich Morst in Karlsruhe das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse des Ordens Bert -

mobilfahrt für angenehmer . Ein hübscher Mo¬
torwagen wartet vor dem Palais — rechts und
links vom Eingang verteilt sich der „Chor" —
der Fürst erscheint unter der Tür (er sieht sehr
repräsentativ aus , das muß man sagen ), und das
Auto jagt davon , während die zwei schwarz¬
haarigen Prinzessinnen oben an den Fenstern
erscheinen. Inzwischen lockt mich eine Militär¬
musik in eine andere Straße . Vor dem Palais
des türkischen Ministerresidenten , der heute, am
Thronbesteigungsfest des Sultans , alle staat¬
lichen und kirchlichen Würdenträger und die
fremden Minister empfängt , läßt ein kleiner
Tausendsassa von Kapellmeister mit höchst schnei¬
digen Armbewegungen und seelenvergnügtem
Gesicht die „Lustige Witwe " , die „ iVlutakickk "
und die „Touguinoißk " ertönen . „Wir wissen
auch, was Kultur ist "

, scheint er sagen zu wollen ,
während die europäischen Minister vorbeifahren .
Offenbar sind die Montenegriner heute nicht
mehr über die Persiflage gekränkt, die sie in der
Löharschen Operette erdulden müssen.

Am Nachmittag komme ich zufällig an einem
offenen Garten vorbei : ein Tennisplatz , europä¬
ische junge Damen und Herren spielen, im Hin¬
tergrund ein Teetisch . Ich will weiter gehen , da
sehe ich auf einem Apfelschimmel unter dem
Laub wieder den Fürsten , dem eine blonde
Dame — ich erkenne die Strelitzsche Prinzessin
— eine Taffe Tee hinaufreicht. Merkwürdig :
vormittags bei einer gewöhnlichen Ausfahrt
ein Pomp , wie ihn der Deutsche Kaiser nicht ent¬
faltet , wenn er eine Automobilfahrt antritt , und
nachmittags vor aller Augen eine gemütliche
Gartenszene im Familienkreise , in den man sich
ohne Schwierigkeit durch einen Minister ein¬
führen kaffen kann, vorausgesetzt , daß man einen
Gehrock bei sich hat . Ich sehe gerade , wie eine
französische Familie sich vorstellen läßt . Abends
saß der Fürst , während die Sonne unterging ,
mit seiner Frau vor dem Palais seines Sohnes ,
seine Kinder gingen aus und ein ; alles einfach
und patriarchalisch wie bei einem wohlhabenden
Landedelmann .

Gegen Abend lassen wir uns in das Gefängnis
führen , einen wirklich angenehmen Ort. In
einem offenen Hof, um den die Zellen liegen ,
gehen die Gefangenen in behaglichem Geplauder
auf und ab — alle im Nationalkostüm . Einer
trägt zwar eine Eisenkugel am Fuß , aber ich
glaube , es ist nur zum Spaß . Jemand muß
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zroeanungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen rc.
der etatmäßigen Beamten der

GehaltsNassen h bis 8
sowie

Ernennungen , Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten .

8ns dem Bereiche des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt : Kanzleigehilfe Heinrich Rohleder beim
Amtsgericht Heidelberg zum Landgericht daselbst.

Enthoben : Justizaktuar Hermann Heitz beim
Notariat Heidelberg I— III zwecks Verwendung im
Geschäftsbereich des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts.

Ausgesckneden: Diener Karl Wilhelm Gr ein er
an, archäologischen Institut der Universität Heidel¬
berg, Heizer Heinrich Neuer am chemischen Labo¬
ratorium der Universität Freiburg . Wärter Wilhelm
Bleiler bei der psychiatrischen Klinik in Heidel¬
berg.
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des

Innern .
Etatmäßig : Kanzleigehilfe (Militäranwärter ) Alb .

Koch beim Bezirksamt Lahr als Kanzleiasststent;
die Schutzleute: Johann Bähe im , Alfred Kü st¬
ier , Theodor Lüotke , Reinhard Martin und
Karl S t a r k in Freiburg .

Verliehen : den Schutzleuten : Georg Edinger
und Emil Reimer in Heidelberg der Charakter
als Polizeisergeant .

Zuruhegesetzt: Amtsdiener Anton Reiß in Mann¬
heim.

Großh . Landesgewerbeamt .
Zugewiesen wurden : die Unterlehrer : Albert

Fahrenbach in Griesbach als Hilfslehrer der
Goldschmiedeschule in Pforzheim : Theod . Scheide !
in Oberrotweil als Hilfslehrer der Goldschmiedeschule
in Pforzheim ; Otto Schmittlein in Gailingen
als Hilfslehrer der Gewerbeschule in Karlsruhe ; Ge¬
werbeschulkandidat Otto Külby in Karlsruhe als
Aushilfslehrer der Gewerbeschule in Bretten ; Han¬
delslehrkandidat Hermann Henninger in St . Ge¬

orgen als Hilfslehrer der Handelsschule in Karlsruhe .

Großh . Berwaltungshof .
Die Beamteneigenschaft verliehen : der Frieda

Berger , Wärterin bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau ; dem Wärter Karl Elison bei der Heil -
und Pflegeanstalt Emmendingen ; der Wärterin Anna
Heinzmann bei der Heil- und Pflegeanstalt Wies -
loch.

Entlasten auf Ansuchen: die Wärterinnen : Marga¬
rete Bauer und Marie Ohrenberger , beide
bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .

Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .
Beamteneigenschast verliehen : den Landstraben¬

wärtern : Jakob Marquart in Langenhart und
Josef Walz in Göggingen .

Zugewiesen : Die Geometerkandidaten : Otto Eng¬
ter t dem Bezirksgeometer in Engen , Roman
Sroßmann dem Bezirksgeometer in Ueberlingen ,
Rudolf Gutmann dem Bezirksgeometer in Meß -

kirch , Kurt Liede und Heinrich Merkel dem Der-

mestungstechnischen Bureau der Oberdirektion des
Master- und Straßenbaues , Hermann Mötsch dem
Bezirksgeometer in Schwetzingen , Otto Sauer dem
Bezirksgeometer in Pforzheim .

Versetzt : Vermessungsassistent Eduard Müller in

Engen zum Bezirksgeometer in Konstanz , Geometer¬
kandidat Ernst Kirchgeßner in Ueberlingen zum
Bezirksgeometer in Lahr, Dermessungsgehilfe Ernst
Wahl in Pforzheim zum Bezirksgeometer in Engen .

Au» dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen .

Zoll - uad Skeuerdirekkioa.
Versetzt: der Kanzleigehilfe Karl Schmidtke in

Heidelberg nach Mannheim unter Uebertragung der
Stelle eines Bureaugehilfen beim Steuerkommistär
für Mannheim -Stadt ; der Untererheber Ludwig
Menger in Gondelsheim nach Friedrichsfeld : die
Grenzaufseher : Karl Riesele in Konstanz nach
Gailingen und mit der Versetzung der Stelle des Vor¬
stehers beim Nebenzollamt II im Dorf betraut, Fried¬
rich Soon in Weil noch Mannheim , und mit den
Geschäften eines Zollaufsehers betraut ; der Steuer¬
aufseher Klemens Wolley in Furtwangen nach
Niefern bei Pforzheim .

Ernannt : der Grenzaufseher Karl Fluck in Basel
zum Oberzollaufseher im Abfertigungsdienst In Basel ,
die zuruhegesetzten Schutzleute : Friedrich Schönle
in Konstanz zum Untererheber in Wollmatingen ,
Peter Kippenhan in Konstanz zum Untererheber
in Gondelsheim , Daniel Luckhard in Straßburg
zum Untererheber in Schönau bei Heidelberg .

Uebertragen : dem Hilfsdiener Wilhelm Karrer
in Karlsruhe die Stelle eine» Grenzaufsehers in Weil -
Leopoldshöhe , dem Hilfsaufseher Heinrich Sauter
in Konstanz die Stelle eines Grenzaufsehers in Weil .

Enthoben : der Unterrrheber Josef Riedel in
Friedrichsfeld .

Zuruhegesetzt: die Steuererheber : Otto Frei in
Offenburg , Otto Barth in Oberkirch, beide auf An¬
suchen unter Anerkennung ihrer langjährigen , treuen
Dienste , der Wagmeister Vinzenz Hummel auf sein
Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit .

Gestorben : der Steuerheber Josef Schweins¬
haut in Malsch am 30 . September 1912 , der Unter¬
erheber Chrisostomus Morgen in Rietenbach am
11 . September 1912.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

> . Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
irunnquell , Oberst z. D . und kommandiert

zur Dienstleistung beim Kommando des Landw .-
Bezirks Karlsruhe , zum Kommandeur dieses Land¬
wehr -Bezirks ernannt .

Versetzt : die Majore : Reh seid beim Stabe
des 5 . Großh . Hess. Inf .-Regts . Nr . 168 , als Batls .-
Kommandeur in das 9 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 170;
Schmidt beim Stabe des Inf .-Regts . Markgraf
Ludwig Wlhelm (3 . Bad . ) Nr . 111 , als Batls .-
Kommandeur in das 3 . Ober -Elsäss . Jnf .-Regt . Nr.
172 .

Die Stabsvffiziergebührniste erholten vom 1 . De¬
zember 1912 ab : der überzähl . Major Gudewikl
beim Stabe des 5 . Bad . Inf . - Regts . Nr . 113.

Zu überzähl . Majoren befördert und zu den Stä¬
ben der betr . Regimenter übergetreten : die Haupt¬
leute und Komp .-Chefs : Gandenberger von
Moisy im 2 . Bad . Gren .-Regt . Kaiser Wilhelm I .
Nr . 110 ; v . Görs chen im 2 . Ober - Elsäss. Jnf .-
Regt . Nr . 171 .

Komp .-Thefs ernannt : die Hauptleute : von
Winning beim Stabe des 2. Bad . Gren .-Regts .
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 ; Argelander beim
Stabe des 2 . Ober -Elsäss . Inf .-Regts . Nr . 171 ; der
Oberlt . Albert im 8 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 169,
unter Beförderung zum Hauptmann , vorläufig ohne
Patent , und Versetzung in das Jnf .-Regt . Graf
Barfuß (4 . Westfal .) Nr . 17.

Unter Beförderung zu Hauptleuten , vorläufig
ohne Patent , zu d

'en Stäben der betr . Regimenter
übergetreten : die Ooerlts . : Schumann im 2.
Bad . Gren .-Regt . Kaiser Wilhelm l . Nr . 11V ;
Wackermann im 2. Ober -Elsäst . Jnf .-Regt . Nr.
171.

Gentsch , Oberlt . im 7 . Bad . Jnf .- Regt . Nr . 142,
in das Jnf .-Regt . Graf Werder (4. Rhein .) Nr . 30
versetzt.

Zu Oherlts . befördert : die Lts . : Winterer
tm 5 . Bad . Jnf . -Regt . Nr . 113 ; Sido in dem¬

selben Regiment , kommandiert zur Dienstleistung
bei der Militär - Intendantur .

Dom 1. November 1912 ad zu einer vom Kriegs¬
ministerium zu bestimmenden Militär -Intendantur
kommandiert : , der Lt . Kru eger im Telegraphen -
Batl . Nr . 4.

Schmitz , Lt. im Großh . Mecklenburg . Jäger -
Bail . Nr . 14, in die Maschinengewehr -Abteil . Nr . 10
versetzt.

Versetzt : Koch , Hauptm . und Komp .-Führer an
der Unteroff .-Vorschule in Sigmaringen , als Komp .-

Chef in das Jnf .-Regt . Herzog Friedrich Wilhelm
von Braunschweig (Ostfries .) Nr . 78 ; Oberlt .
Ruschenbusch an der Unteroff .-Schule in Ma -
rienwerder als Komp .-Führer zur Unteroff .-Bor -
schule in Sigmaringen .

Frhr . v. Edelsheim , Major und Eskadr .»
Ehef im Kür .- Regt . Graf Deßler (Rhein .) Nr . 8,
zum Stabe des 3. Bad . Drag .-Regts . Prinz Karl
Nr . 22 versetzt.

Zum Oberlt . befördert : Lt . Graf v . Arsch '
Pienzenau im 1 . Bad . Leib -Drag .-Regt . Nr . 20.

Lad ewig , König !. Sächs . Fähnr . a . D . , zuletzt
im 3 . Ulan .-Regt . Nr. 21 Kaiser Wilhelm H ., König
von Preußen , mit einem Patent vom 4 . März 1911
als Fähnr . im Iäger -Regt . zu Pferde Nr . 5 an¬
gestellt .

Versetzt : die Lts . : Fix beim Berkehrsoffizier
vom Platz in Straßburg i . E -. in das Telegraphen -
Batl . Nr . 4 ; Siber im Telegraphen -Batl . Nr . 4

zum Verkehrsossizier vom Platz in Straßburg i. E.
Forst , Lt . im 2 . Bad . Drag .- Regt . Nr . 21 , als

Lehrer zur Kav . -Telegraphenschule kommandiert .
Zum Zeug -Oberlt . befördert : Zeug -Lt. Weber

beim Art .-Depot in Karlsruhe .
Zum Zeuglt . befördert : Zeugfeldwebel See -

baus beim Art .-Depot in Neubreisach , unter Ver -
sebimq zum Art .-Depot in Posen .

Grasemann '
, Zeug -Oberlt . beim Art . -Depot in

Brandenburg a. H ., Verwalter des Neben -Art .-
Depots in Perleberg , zum Art . -Depot in Metz unter
Kommandierung zum Art .-Depot in Karlsruhe ver¬
setzt . /

Versetzt : Kestungsbauhauptm . Graß bei der
Fortiflkation in Neubreisach zur Fortifikation in
Metz- Ost ; die Festungsbaults . : Wasmund bei
der Fortifikation in Straßburg i . E . zur Fortifika¬
tion der Oberrheinbefestigungen : Manz bei der
Fortifikation der Oberrheinbefestigungen zur For¬
tifikation in Neubreisach .

Zu Fähnrichen befördert : die Unteroffiziere :
Weihe im 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr .
112 ; Becker im 8 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 169,
Pentz im Iäger -Regt . zu Pferde Nr . 5 ; Rein¬
brecht , Rothardt im Hohenzollern , Fußart .-
Regt . Nr . 13, Zeitz im Bad . Fußart . -Regt . Nr . 14.

S . Abschiedsbewilligungen .
Auf ihr Gesuch zu den Res .- Offizieren der betr .

Truppenteile übergeführt : die Lts . : Spillner
im 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112 ;
Geiges im Bad .-Pion .-Batl . Nr . 14.

In Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit der
gesetzlichen Pension zur Disp . gestellt : Iaeger ,
Major und Batls .-Kommandeur im 9 . Bad . Jnf .-
Regt . Nr . 170, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Regts .- Uniform .

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewil¬
ligt : den Majoren : Wolfs , Batls .-Kommandeur
im 3 . Ober -Elsäss . Jnf .-Regt . Nr . 172 , mit der Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform des Inf .-Regts .
Graf Tauentzien von Wittenberg (3 . Brandenburg .) ,
Nr . 20 ; Lehmann beim Stabe des 3 . Bad . Drag .-
Regts . Prinz Karl Nr . 22, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Küras .-Regts . von Seydlitz
(Magdeburg .) Nx . 7 ; Hieronimus in der 2. In -
gen .-Insp . und Ingen . - Offizier vom Platz in Kulm ,
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Bad . Pionier -Bails . Nr . 14.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension aus dem
aktiv . Heere bewilligt : Woas , Lt . im 4. Bad . Jnf .-
Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112 , bei den Offizieren
der Landw .°Inf . 1 . Aufgebots angestellt .

_ Nr . 293 . Seite 3.
Von seiner Dienststellung aus s. Gesuch enthoben :

v . Rohrscheidt , Oberst, z. D . und Kommandeur
des Landw .-Bezirks Karlsruhe , unter Verleihung
des Charakters als Gen .-Major .

Der Abschied mit sein . Pension bewilligt : v . Har -
bou (Rastatt ) , Oberstlt . z. D . , zuletzt Vorstand des
Art .-Deports in Karlsruhe , mit der Erlaubnis zum
ferneren Tragen der Uniform des 1. Ostpreuß . Feld -
art .- Regts . Nr . 16.

Zur Reserve beurlaubt : Holtz im 3. Ober -Elsäst.
Jnf .-Regt . Nr . 172.

6 . Im Sanitiitskorps .
Im aktiven Heere .

Henckel , Oberarzt beim 3. Bad . Drag .-Regt .
Prinz Karl Nr . 22, unter Beförderung zum Stabs¬
arzt , zum Kadettenhause in Karlsruhe versetzt .

Zum Affist . -Arzt befördert : der Unterarzt : Dr .
Schweitzer beim 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wil¬
helm Nr . 112 .

Versetzt : Dr . Zedelt , Stabsarzt beim Kadetten¬
hause in Karlsruhe zum 2. Bail . Füs .-Regts . Gene »
ral - Feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeburg .)
Nr. 36.

Zu Astist. -Aerzten befördert : die Unterärzte der
Reserve : Dr . Rominger (Heidelberg ) , Stei¬
ger (Lörrach), Dr . Senn (Stockach ).

Der Abschied mit der Erlaubnis zum Tragen
seiner bisherigen Uniform bewilligt , dem Stabsarzt
der Landw . 1. Aufgebots : Dr . Behrens (Karls¬
ruhe ) .

Der Abschied bewilligt : Dr . Stark (Offenburg ) ,
Stabsarzt der Landw . 1. Aufgebots ; Dr . Rust
( I Mülhausen i . E .) , Oberarzt der Landw . 1 . Auf¬
gebots ; Dr . Blechschmidt (Karlsruhe ) , Ober¬
arzt der Landw . 2 . Aufgebots .

n . Heidelberg. 21 . Okt. Die bulgarische Re¬
gierung hat Professor Colmers in Coburg ,
den früheren Assistenten an der hiesigen Klinik er¬
sucht , die Biwung eines Lazaretts vom
Roten Kreuz im bulgarisch-türkischen Kriege auf
dem Balkan zu übernehmen . Von der hiesigen
chirurgischen Klinik werden sich die Herren Dr . D i l-

ger und Dr . Meyer dem obengenannten Lazarett
als praktische Aerzte anschließen.

— Zwingenberg a. Neckar , 21- Okt . Scheuer und
Stallungen des Herrn Georg Lritz , Gasthaus «zum
Schiss" brannten vollständig nieder . Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt .

X Killstgsfeld , 20. Okt . Mit dem gestrigen Tage
waren 100 Jahre verflossen seit der Gründung der
Herrenhuter Brüdergemeine Königsfeld .
Aus diesem Anlaß fand am Samstag vormittag tm
Kirchensaal der Gemeine ein weihevoller Festakt
statt . Als Vertreter der Regierung waren Mini¬
ster des Innern Dr . Freiherr v . Bodman , Großh .
Landeskommissär Straub u . a . erschienen . Groß -
Herzogin Luise hatte ein Glückwunsch -Hand¬
schreiben zugehen lassen und teilte mit , daß sie der
Gemeine eine Altarvecke stiftet , di« in der Schule
des Badischen Fraüenoereins angefertigt worden
war . Minister Dr . Freiherr p. Bodman über¬
brachte in einer Ansprache die Grüße und Glück¬
wünsche der Regierung . OLerdirchenrat Spren¬
ger überbracht« die Grüße und Glückwünsche des
Kirchenregiments der evangelischen Landeskirche
Badens . Ein Liebesinahl beschloß am Abend den
ersten Tag der Feierlichkeiten . Für den zweiten
Tag war «ine Reihe von Veranstaltungen vorge¬
sehen.

X Donaueschingen , 21 . Okt . Am Aasener Kopf
wurde «ln Salzlager angebohrt , dessen Mächtig¬
keit nach den bis am Samstag früh gemachten
Feststellungen 6,85 Meter beträgt . Da nach dem
Gutachten der Geologischen Landesanstalt Freiburg
zur Gewinnung von Sole für das Solbad em Lager
von 6 Meter vollkommen genügt , dürfte mit die¬
sem Ergebnis das von Donaueschingen angestrebte
Ziel eigener Sole endgültig erreicht sein , selbst wenn
sich , jetzt schon der Muschelkalk wieder oorfindel
und sich kein zweites Salzlager mehr zeigt .

das Ding doch schleppen, sonst wäre es kein Ge¬

fängnis — wahrscheinlich wechseln sie damit ab.
Mit großem Lärm werden wir umringt , wir
sollen Zigaretten verteilen , Wein bezahlen usw.
Ein kleiner, bärtiger Mann drängt sich heran,
nennt sich unseren Landsmann . „Ich bin un¬
schuldig , ich bin unschuldig! "

, ruft er verzweifelt .
Das geht mir doch auf die Nerven , daß so ein
armer deutscher Kerl, wenn auch ein Vagabund ,
hier in einem montenegrinischen Gefängnis fest¬
gehalten wird , auch falls seine Unschuld nicht so
fleckenlos ist. Ich gebe ihm viel mehr als allen
andern zusammen . Später höre ich vom Auf¬
seher, daß er allerdings unschuldig ist , daß aber
auch keiner das Gegenteil behauptet. Er hat
mehrere Jahre in der Gegend gebettelt und ge¬
bummelt und findet nun , nach reiflicher Ueber-

legung , daß dieser Aufenthalt in dem Gefängnis
der komfortabelste ist, und man duldet ihn hier.
Andere haben kleinere Eigentumsdelikte be¬
gangen ; ein dummer Junge von 22 Jahren er¬
zählt uns , er sei ein politischer Verbrecher. In
der Tür erscheinen drei Frauen von recht ange¬
nehmem Aeußern in ihrer sauberen weißen Na¬
tionaltracht. Sie bieten Handarbeiten und Decken
zum Verkauf an . Eine hat ihren Mann ein
bißchen umgebracht, weil er sie mit seiner

'
Eifer¬

sucht verfolgte und mißhandelte , die andere hat
nur ihrem Manne ein Kind von einem andern
untergeschoben und die dritte , die wenigst
hübsche, hat einen Mann getötet , der gegen sie
Gewalt anwenüen wollte . Der Aufseher erzählt
dies lächelnd und scheint nicht recht daran zu
glauben : wir auch nicht. Sie ist noch in Unter¬
suchungshaft und man erwartet ihren Frei¬
spruch. Alle diese mehr oder wenigst sympathi¬
schen Herrschaften bewegen sich frei — sie wissen,
daß jeder Fluchtversuch mit Revolverschüsfen ver¬
folgt wird — und wohin sollten sie auch fliehen !
Ringsum ist nur kahles Karstgebirge, wo der
Mensch verhungern müßte.

Am folgenden Tage brachte uns der Wagen
Nach Rjeka am Nordufer des Skutarisees . Die
Landschaft wird im Tal wieder fruchtbar und
lieblich . Ein jämmerliches Dampfboot liegt wie
ein krankes Insekt zwischen den endlosen See¬
rosenflächen, die den See überziehen . Es wird
uns in wenigen Stunden über die türkische
Grenze nach Oberalbanien bringen .

kleines Feuilleton.
Neues von der Bluse . Man schreibt uns aus

Paris : Die Bluse gehört zu denjenigen Mode¬

dingen, die sich nie verdrängen lassen und gegen die

doch immer Krieg geführt wird . Bei der Masse der

augenblicklich das Modefeld überschwemmenden
ganzen ^ d . h . in einem Stück gearbeiteten Kleider,
sollte man eigentlich denken, daß sie sich rarer machte
als bisher . Das ist aber nicht der Fall . Sie hat
nur ihre Anwendungsart und Gestalt ein wenig
verändert . Zum Schneiderkleid , soweit man dies

nicht durch ein „ganzes Kleid " mit passender Jacke
schafft , gehört nach wie vor und unverändert ent¬
weder die einfache Hemdenbluse oder di« eng¬
anschließende, im Rücken geschloffene Bluse aus
Foulard , Seide , Spitze usw ., je nach dem Grade der

Eleganz , der angestrebt werden soll. Alle diese
Blusen , die langärmelig und hochkrogig gearbeitet
und am Hals vorn mit einem Jabot oder einer dunk¬
len , flachen Schleife geziert werden , schließen in der
normalen Taillenhöhe mit einem knappen, runden
Gürtel ab . Miederröcke werden sehr selten, und wo

sie noch existieren, haben sie gleichfalls als oberen
Abschluß einen der schmalen Gürtel kus Glanzleder ,
die jetzt so beliebt sind.

Ihre Triumphe feiert die moderne Bluse am Haus¬
gewand , zu dem sie ganz neue Formen geschaffen
hat. Hier herrscht die Schoßbluse vor , aber nicht
diejenige , die wir im vorigen Sommer sahen, deren
kleine angesetzte Schöße unter einem runden Gürtel

hervor Aber den Rock fielen , sondern eine lose, un-

gegürtelte , jackenartige und ohne Tailleneinkerbung
gearbeitete Bluse , die über ein gleichfalls ungegür -
teltes Hemdengewand niederfällt , dessen Stoffmassen
erst an den Knien durch eine umgeschlungene Schär¬
pengarnierung , ein um die Hüsten geknotetes orien¬
talisches Tuch oder sonst eine an Panier gemahnende
Garnierung zusammengefatzt wird . Die Blusen sind
in vorn gekreuzter, bald in der Mitte , bald seitlich
schließender, knapper Kimonoform mit offenen , hän¬
genden, aber nicht sehr weiten Aermeln gefertigt ,
meist aus Spitze , orientalischer , chinesischer oder japa¬
nischer Seide , aus gestickten , dünnen Geweben jeder
Art. Ihre besondere Zier sind die großen Berschluh-

knöpfe. Clementine .

c? Allerlei von der neuen Herrenmode . Die Herren
der Schöpfung haben im Grunde genommen doch
einen solideren und beständigeren Charakter als dos
weibliche Geschlecht . Das zeigt sich nicht zuletzt in der
Mode . Die Herrenmvd « ist längst nicht so fültterhast

und überstürzt sich nicht derartig mit Neuerungen wie
die Mode der Damen . Fast stets kehrt zu Anfang
der Saison in allen Berichten über Herrenmode die
stereotype Redewendung wieder : „Von besonderen
Neuerungen ist nichts zu berichten" . Aach diese Sai¬
son bringt nicht im entferntesten Schlager , wie sie
etwa die Damenmode zu verzeichnen gehabt hat und
haben wird . Ist es doch charakteristisch für die Herren¬
mode, daß sie überaus konservativ ist und sich nur in
großen Zeitabständen zu Neuerungen — natürlich
kommen nur durchgreifende Neuerungen in Frage —

bequemen kann. Die Veränderungen , die die Laune
der diesjährigen Herrenmode aus den Markt bringt ,
erstrecken sich hauptsächlichnur auf kleinere Neuerungen
in Fassons und Stoffmustern . Nachdem das Extrem ,
der Revers erreicht worden war , hat man sich jetzt
wieder zur Rollfasson bekehrt. Einreihige und zwei¬
reihige Formen mit zwei und drei, ja bisweilen auch
vier Knöpfen , alle diese Fassons marschieren ein¬
trächtig nebeneinander . In dem langen Kampfe
zwischen Gehrock und Rockanzug (Cutaway ) hat der

„alte "
Gehrock den Sieg davongetragen . Der Geh¬

rock ist jetzt wieder „voll und ganz " in Aufnahme ge¬
kommen, und sein Hauptcharakteristikum ist die Roll -

fasson. Doch auch der Cutaway ist nicht sobald über¬
wunden . In diesem Winter wird er etwas kürzer
und mit sehr flottem Abstich getragen . Sowohl zum
Gehrock als auch zum Rockanzug gehört ein schwar¬
zes und ganz dunkelgraues Beinkleid mit sehr
schmalen hellgrauen oder weihen Streifen . Der
Frack hat die etwas schräg verlaufende , nach vorn
tiefer gehende Linien des Abstiches behalten . Sein
Revers , der nach wie vor mit Ripsseide ganz oder
halb bis zur Kante gedeckt wird , zeigt ebenfalls Roll¬
fasson. Die moderne Frackweste ist durch ziemlich
lang heruntergehende Spitzen gekennzeichnet . Am
Winterpaletot fällt besonders der recht tief gehende
Revers auf , und außerdem ist seine recht bequeme
Weite hervorzuheben . Die Länge ist unverändert .
Der Ulster Hot von seiner Beliebheit — war er doch
lange Zeit der Günstling der Herrenwelt — etwas
eingebüßt , vielleicht deshalb , weil man eingesehen hat,
daß er für alle Zwecke des gesellschaftlichen Verkehrs
doch nicht so unbedenklich verwendbar ist . Pelze wer¬
den wie im Vorjahre einreihig und zweireihig ge¬
tragen ; der Pelzkragen hat meist die Schalform .
Was nun die Stoffe anbetrifft , so scheint die Winter -
inode im Zeichen des gemusterten Gewebes stehen
zu sollen. Streifen , Waben , Karos und ähnliche
Dessins sind fast verschwunden . Nur Melange - und
Noppendessins bilden die Muster für Phantasiestoffe .
Als neue Farbe der Herrenmode hat ein dunkles , an¬
genehm wirkendes Graublau sich den Markt erobert ,
das in vielfachen Schattierungen zu sehen ist . Be¬
sonders beim Ulster scheint Graublau die Farbe für
den Winter werden zu wolle ».

Kleines serbisch -montenegrinisches Sriegswör -

terbuch. Täglich liest man in den Balkankriegs¬
berichten eine Anzahl serbischer und montenegrinischer
Namen , die selbst den Gebildeten wie die berüch¬
tigten „ böhmischen Dörfer" anmuten . Es mögen da¬
rum hier einige der am häufigsten oorkommenden
Namen zu einem kleinen serbisch -montenegrinischen
Kriegswörterbuche zusammengestellt werden : Crna -

gora, der heimische Name für das Land ,
welches wir Montenegro nennen , ist zu¬
sammengesetzt aus Gora - Gebirge und Erna
— schwarz. Der Name bedeutet also „Schwarzes
Gebirge "

. Im entsprechenden Sinne sind z. B . ser¬
bische Provinznamen zu verstehen, wie Mokragora .
Das vielgenannte , heitzumstrittene Podgorica liegt
anmutig am Fuße eines Hügels , der den Namen
Gorika trägt . Nach seiner Lage hat das Städtchen
dann den Namön Pod -Gorika, d . h. „unter dem Go¬
rika" bekommen: denn Pod entspricht unserem
„unter "

. Städtenamen , die den Bestandteil „Grad "

haben , sind in den slavischenLändern des Balkans ver¬
hältnismäßig häufig . Man braucht ja nur an die
Hauptstadt des serbischen Reiches, an Belgrad , zu den¬
ken. Der Name Belgrad setzt sich aus zwei Bestand¬
teilen zusammen, aus Beo und Grad . Beo oder Bio
bedeutet weih und Grad Burg oder auch Stadt , so
daß Belgrad oder Beograd identisch mit „Weißer
Burg " oder „Weißer Stadt " ist. Das in jüngster
Zeit vielgenannte Novigrad ist gleichbedeutend mit
unserem biederen Neustadt . Im selben Sinne sind
Euxinograd u . Danilovgrad zu verstehen . Danilovgrad
ist ein Städtchen in Montenegro , das zu Ehren des
Fürsten Danilo genannt wurde . In der serbischen
Provinz Wranja , nicht weit von der serbisch -türkischen
Grenze , liegt die Stadt Golemv -Selo . Selo heißt Dorf ,
so daß Golemo -Selo zu deutsch etwa mit Golemodorf
wiedergegeben werden kann. Im folgenden seien eine
Reihe der gebräuchlichsten geographischen Namen
wiedergegeben , die dem Zeitungsleser zur Enträtse¬
lung manches phantastisch und „böhmisch" klingenden
Namens verhelfen werden : Voda — Wasser, Rijeka
— Fluß , Jezero — See , Blato — Sumpf , Gora
oder Planina — Gebirge , Brh — Berg , Gornji
— Ober, Pod oder Dolnji — Unter, Delikt — Groß ,
Mali — Klein , Zelen — Grün , Bio — Weiß , Crni
— Schwarz , Dobar — Gut, Soeti — Heilig , Posse
— Ebene, Do — Tal , Zdrijelo — Engpaß , Grad
— Stadt , Selo — Dorf, Kula — Blockhaus , Crkva
— Kirche , Karaul — Wachhaus, Pristan — Hasen
und Han — Gasthaus .



Erstes BlattRr. LSS . Sette 4._* Lörrach , 21. Okt . Zwei französische De¬
serteure vom 14 . Chasseur -Regiment wurden in
Pfettersheim festgenommen und hierher gebracht .

* Kleinlaufenbprg , 81. Okt . Am 23. d . Mts . fin¬
det hier eine Konferenz wegen endgültiger Fer¬
tigstellung der neuen Rheinbrücke , sowie
wegen Unterhaltung und Uebernahme der Brücke
statt . Der Konferenz werden Vertreter der badi¬
schen und aargauischen Regierung , des Kraftwerks
und der Gemeinderäte beider Lausenburg anwoh¬
nen .

Aus dem Stadtkreise.
Parademusik . Heute mittag 12 .30 Uhr spielt die

Leibgrenadierkapelle bei Ablösung der Schloßwache
folgende Stücke : 1 . Festreveille über den Choral : Nun
danket alle Gott von Golde ; 2. Einzug der Gäste auf
- er Wartburg aus Tannhäuser von Wagner : 3. Große
Fantasie aus Traviata von Verdi ; 4 . Wir präsen¬
tieren . Preismarsch von Ailbout .

Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatz¬
männer für die AnGestelltenversicherunU hatte fol¬
gendes Ergebnis : Es wurden gewählt : Liste ^
des vereinigten deutschen Technikerverbandes ,
deutschen Werkmeisterverbandes und Faktoren¬
bundes : Haury , Josef , Hochbauwerkmeister : Er¬
satzmann : Schumann , Leopold , Faktor ; Liste L
des deutschnationalen Handlungsgehilfenverbändes :
Oskar Eisinger . Abteilungsvorsteher : Ersatzmän¬
ner : Heinrich Antweiler , Geschäftsführer , Ludwig
Bergmann , Korrespondent ; Liste 6 des Vereins für
Handlungskommis von 1858 : Koch, Max , Kauf¬
mann ; Liste § des kaufmännischen Vereins für
weibliche Angestellte Karlsruhe : Licht , Anna , Kor¬
respondentin ; als Ersatz : Reutltnger , Kontoristin ;
Liste 6 der Fidelitas , Verein katholischer Kaufleute
und Beamten Karlsruhe : Ersatzmann : Hans
Dinger , Kaufmann ; Liste 8 der freien Vereinigung
für die Vertrauensmännerwahlen : Otto Schneider ,
Handlungsgehilfe : Ersatzmänner : Karl Mersebur¬
ger , Ingenieur , Anna Modelhardt , Kassiererin . Es
wurden also insgesamt vier Vertrauensmänner und
acht Ersatzleute gewählt .

Zür die Späkjahrsmesse hat das Großh . Bezirks¬
amt (Polizeidirektion ) den Verkauf und das Werfen
von Lustschlangen und Konfetti verboten . Wenn
auch das Wersen mit den .bunten Schlangen und
Papierschnitzeln hier nicht besonders ausgeartet ist,
hat doch das Brandunglück auf der Dresdener Vogel¬
wiese seinerzeit die Lehre gegeben , in einer ohnehin
einem Brand so reiche Nahrung bietenden Buden¬
stadt die Feuersgefahr nicht durch unnötige Ansamm¬
lung von Papier noch zu verstärken . Da nur ein
kleiner Teil der Schaubuden usw . elektrische Beleuch¬
tung besitzt, und das Hauptleben sich auf der Spät¬
jahrsmesse bei künstlichem , zum Teil unverwahrte »
Licht, abspielt , liegt es im Interesse der Dudenbesitzer ,
wie der Meßbesucher , diese Maßregel zu beachten .

Fahrräder wurden gestohlen : in der Karlstraße ,
Marke Westen , im Werte von 30 im Hof« der
Wirtschaft Moninger , Marke Badenia , im Werte
von 50 »k , im Hofe der Gewerbeschule , Marke Pri¬
mus , im Werte von 100 und in der Hardtstr . ein
Stahlrad im Werte von 110 °<l .

Vereine . Veranstaltungen und Vorführungen.
v . Der Lehrer - Gesangverein eröffnete den Reigen

seiner Winterveranstaltungen am letzten Samstag
mit einem musikalischen Familienabend im „Cafe
Nowack "

. Das reichhaltige Programm hatte die
Mitglieder so zahlreich angelockt , daß der Saal bis

den letzten Platz besetzt war . Eingeleitet wurde
der Abend durch ein Trio in 6 -clur von I . Haydn ,
ausgeführt von Frl . Ria Heckmonn (Klavier ) ,
Herrn W . Konrad (Violine ) und Herrn Speck
(Cello ) . In künstlerischer Weise entledigten sich die
Vortragenden bei guter Technik und sicherem Zu¬
sammenspiel der gestellten Aufgabe . Auch das
Trio in v -äur von demselben Meister zeigte die
eminenten Fähigkeiten der Mitwirkenden im '

schön¬
sten Lichte . Als Solistin erfreute Frl . Marie
Barro die begeistert lauschende Gemeinde . Die
Sängerin zeigt « durch Auswahl und Vortrag der
Lieder von Brahms , Schubert , Strauß , Heile und
Weingartner , daß sich bei ihr feiner musikalischer
Geschmack mit seelenvollem Vortrag in der glück¬
lichsten Weise vereinigen . Die Schönheit der kraft¬
vollen , sympathischen Stimme « offenbarte sich be¬
sonders in einer Arie für Alt aus „Samson und
Dalilo " von Saint Saöns . Der reichlichst gespendete
Beifall bewog die Solistin zu einer reizenden Drein¬
gabe . Auch das Quartett des Lehrergesangvereins
sei lobend genannt . In bekannter Meisterschaft
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hielten die Herren Groh , Bollheimer , We¬
ber und Metz die Zuhörer im Bann ihrer präch¬
tigen Liedkunst . Mit Liedern von Blümel und
Schubert haben sich die trefflichen Sänger in die
Herzen eingesungen und zu ihren zahlreichen alten
Freunden viele neue geworben . „Der Schmied "
mit seinem derbgesunden Humor beschloß den
musikalischen Teil des Abends , um dessen Gelingen
sich auch Herr Stehlin jun . durch die meister¬
hafte Begleitung der Sologesänge verdient machte .
Nach Beendigung des äußerst wohlgelungenen Kon¬
zertes hielt fröhliche Laune alt und jung beim Tanz¬
beinschwingen bis lang nach Mitternacht zusammen .

—s .
v . Karlsruher Liederkrauz . Der am Samstag in

den Sälen der „Eintracht " veranstaltete Familien¬
abend des Karlsruher Liederkranz hatte sich eines
sehr starken Besuches zu erfreuen . Der Abend war
mit einem Konzert verbunden , das einen durchweg
befriedigenden Eindruck hinterließ , sowohl hinsicht¬
lich der Leistungen des Männerchors wie auch der
Darbietungen verschiedener Solisten . Mit 2 Volks¬
liedern für kleinen Männerchor wurde die Veran¬
staltung eingeleitet und es zeigte sich hierbei er¬
neut , wie der Liederkranz das Gebiet des Volks¬
liedes vollkommen beherrscht . Silchers „Ach du
klarblauer Himckel " und das Altniederländische
„Komm , o komm ", erfuhren bei bester und genaue¬
ster Einstudierung eine einwandfreie Wiedergabe .
Der Chor sang später dos reizende Lied von Fr .
Glück „In einem Kühlen Grunde " und „Es waren
zwei Kdnigskinder " . Kapellmeister Hch. Cassi -
mir leitete die Chöre mit sehr beachtenswertem
Verständnis und eingehend auf die vielen feinen
Schönheiten und erwies sich auch als Begleiter der
Solcworträge am Klavier als gewandter Spieler .
Frl . Erika Schneller ist im Konzertsaal hier
schon auf das vorteilhafteste bekannt . Die von ihr
gesungenen 3 Schubertlieder „Der Wanderer an den
Mond "

, „Das Rosenband ", „Der Musensohn " fan¬
den bei einer schlichten und ansprechenden Vortrags¬
weise allgemeinen Beifall . Die zweite Solistin des
Abends , Frl . E . Moritz , bot ein Chopinkonzert
(op . 46) und später eine Rhapsodie von Liszt und
zeigte hierbei , daß ihre Technik eine recht lobens¬
werte Vervollkommnung gefunden hat und ihr Vor¬
trag nicht minder beisallswert ist . Zu erwähnen
bleibt noch , daß Frl . Schnetzler vor der das Konzert
so wirkungsvoll abschließenden Rhapsodie eineSchu -
mannfche Liedervertonung und zwei Lieder von
Brahms sang und sich auch hiermit reiches Lob er¬
warb . Kammersänger Suttner gehört zu den
tüchtigsten Mitgliedern unserer Hofkapelle . Das
Mozartsche Andante und Rondo aus dem Horn¬
konzert in L -äur wurde von ihm in geradezu her¬
vorragender Weise zu Gehör gebracht . Herr Sutt¬
ner beherrscht sein Instrument völlig , und der auch
ihm gespendete Bestall war nicht minder gerecht
und angebracht . So »erstes der Konzertabend an -
regend und befriedigend .

v . Liederhalle Karlsruhe . Eine srohgestimmte
Schar fangesbeflissener Lisderhaller wars , die am
Sonntag hinauszog in das Weingelände des Oos¬
gaues , um mit Gott Bacchus eine Kraftprobe zu
wagen . Der Wettergott hatte nach den trübseligen
Regentagen ein freundliches , heiteres Gesicht auf¬
gesetzt und so war es eine Lust , hineinzuwandern
in den leuchtenden Herbst und vor dem Regierungs ,
antritt des Winters nochmals die Herrlichkeit un¬
seres Schwarzwaldes mit seinen farbenprächtigen
Stimmungsbildern und die linden Herbstlüste aus
sich wirken zu lassen . Nach dreistündiger , genuß¬
reicher Wanderung von Baden -Baden durch die
Lichtentaler Allee — Iburgstrahe nach dem Datschari -
Waldhaus , Korbmattfelsen , Umweg war Steinbach
als das Ziel erreicht und nun entwickelte sich im
Saale des Gasthauses zur „Sonne " bei Lieder - und
Becherklang eine feuchtfröhliche Kumpanei , die eine
gemütlich -animierte Stimmung erzeugte . Manche
Liederperle gab der Thor zum besten und bewährte
solistische Kräfte und Humoristen wie auch die
trefflichen und humordurchwürzten Reden beider
Präsidenten sorgten für Unterhaltung in reichem
Maße . — Küche und Keller der „Sonne " leisteten
zudem ganz Vortreffliches und so bot der Ausflug
eine Fülle von Genüssen , die den Sangssbrüdern
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben wer¬
den . Mit dieser in allen Teilen fröhlich verlau¬
fenen Veranstaltung hat sich wieder der alte Lieder¬
hallergeist und das im Verein warm pulsierende
gesellschaftliche Leben trefflich bewährt .

w . „Hahnemamria ". Homöopathischer Verein
Karlsruhe . Am Sonntag veranstaltete der Verein
im Saale der „Vier Jahreszeiten " zwei öffentliche
Vorträge mit den Themata : „Wie schütze rch mich

gegen Krankheiten ? " und „Wodurch entstehen so
viele Frauenkrankheiten ?" Frl . Weinstein aus
Stuttgart hatte in dankenswerter Weise beide
Referate übernommen . Eine überaus große An¬
zahl Mitglieder der Vereine von hier und Um¬
gebung sowie auch Nichtmitglieder , ganz besonders
viele Frauen , waren gekommen , um den fesselnden
und lehrreichen Vorträgen beizuwohnen . Im ersten
Vortrag brachte die geschätzte Rednerin in allge¬
mein verständlicher , teilweise recht humorvoller
Weise die richtige Ernährung , Atmung und Körper¬
pflege zur Sprache und zeigte den Zuhörern , was
alles zu beachten sei , um Krankheiten vorzubeugen .
Lebhafte Beifallskundgebungen folgten den aus¬
gezeichneten Ausführungen .

o . Der Liederabend Josef und Gisela Staudigl fin¬
det heute abend 8 Uhr im „ Eintrachtsaale "

statt .
Es ist zu wünschen , daß die Uneigennützigkeit , mit
der Kammersänger Staudigl und Frau mit ihrer
Kunst sich dem Badischen Frauenverein zur Ver¬
fügung stellten , durch einen guten Besuch ihres
„Liederabends " belohnt wird . — Kartenvorverkauf
bei Fr . Doert , Hofmuj ^ ralienhandlung .

v . Der Biolin -Mrtuos « Sasha Culbertsa » gibt
sein diesjähriges Konzert am Sonntag , den 27.
Oktober , im Eintrachtsaal . Der Vorverkauf begann
Montag , den 21 . Oktober , in der Hosmusikalien -
handlung Hugo Kuntz Nächst ., Kaiserstrahe 114.

Skmdesbuch-Auszüge.
Geburt . 19 . Oktober : Maria Rosalinde , Vater Peter

Mang eng , Gipser .
Todesfälle . 18 . Oktober : Anton , alt 2 Monate ,

Vater Ant . Isemann , Taglöhner . — IS . Oktober :
Karl Wörner , Fabrikarbeiter , ledig , alt 26 Jahre ;
Oskar , alt 1 Jahr 6 Monate 27 Tage , Vater Jakob
Runck , Fuhrmann : Rosa Thilo , Witwe des
Oberstleutnants Karl Thilo , alt 62 Jahre ; Christine
Hildenbrand , Witwe des Bahnarbeiters Frz .
Hildenbrand , alt 64 Jahre . — 20 . Oktober : Daniel
Mannherz , Fuhrunternehmer , Ehemann , alt 68
Jahre ; Ranette Werner , Witwe des Wirts Wil¬
helm Werner , alt 88 Jahre ; Christine Müller ,
Witwe des Glasers Karl Müller , alt 90 Jahre . —
21 . Oktober : Magdalene Kölle , Witwe des Gipser¬
meisters Georg Kölle , alt 63 Jahre .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag , den 22 . Oktober 1912.
1 Uhr : Nonette Werner , Gastwirts -Witwe , Bahn¬
hofstraße 14 . — )L2 Uhr : Pauline Mayer , Dienst¬
mädchen , Bahnhofstraße 18. — 2 Uhr : Karl Wör -
ner , Fabrikarbeiter , Goethestrahe 51 . — 3 Uhr :
Rosa Thilo , Oberstleutnants - Witwe , Belfortstraße
21 , 3 . Stock . — 3 Uhr : Christine Müller , Glasers -
Witwe , Eisenbahnstraße 25 . — 4 Uhr : Josef Heck ,
Straßenfeger , Durlacherstraße 105.

Gertchkssaat.
b. Konstanz , 21 . Okt. Vor dem Schwurgericht

hatte sich die 24 Jahre alle Taglöhnerin Emilie
Schirmei st er von Sipplingen am See wegen
Kindesmord zu verantworten . Die Angeklagte
bestritt die Absicht der Tat ; sie habe keinen Grund
gehabt , das Kind zu töten , vielmehr sei sie überrascht
worden : dann habe sie nicht gewußt , was sie tat ;
vermutet hat sie, daß sie ihr Bräutigam nicht heiraten
werde . Am Tage nach der Geburt reiste sie nach
Sipplingen zu ihren Ellern und erst am 16. Sep¬
tember gestand sie. Die Geschworenen sprachen die
Angeklagte der fahrlässigen Mötung schuldig. Das
Urteil lautet auf 8 Monate Gefängnis .

Der 58 Jahre alte Wirt Simon Ettwein von
Oberstockwald (Gd . St . Georgen ) , hatte sich wegen
Brandstiftung zu verantworten . Der Angeklagte
brannte am 2 . Juli ' sein Anwesen nieder , um die
Versicherungssumme zu erhallen . Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust .

vom welker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie « ub Hydrographie vom 21 . Okt . 1912.
Bor der schottischen Westküste ist eine tiefe Depres¬

sion erschienen , die einen Ausläufer weit nach Süden
hin bis Frankreich entsandt hat . Hoher Druck be¬
deckt den Nordosten und den Südosten des Erdteils .
In Deutschland war das Wetter am Morgen vielfach
heiter und infolge einer klaren Nacht meist „ ziemlich
kühl . Die Depression wird sich aber bald gellend
machen : es ist deshalb trübes , regnerisches und zu¬
nächst noch mildes Wetter zu erwarten .

WitterungSbeobachtuuOe »
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Bars-
Tderm . ilbsol. Feucht. Wind !

Ottbr . INM in 6 Feucvc . tu Proz .
20 . R. 9.N. - 748 .8 6.9 6,6 88 W !wolkl .
21.M .7U . I 744,7 - 2,2 5,1 94 NO hallb.
21 .MÜ2U. « 740,6 ! 12^

!
6.4 58 SW brd«h

!! ! !
Höchste Temperatur am 20 . Oktbr . 11,1 , niedrigste

der darassiolzenden Nackt 1,7 . Niederschlagsmenge a»21 . Okt . stütz 0,0 sw .
Wasserstau - de - Rheins am 21 . Okt . früh .

Schusteriusel 158 , gestiegen 10, Kehl 214, gefallen8Maxau 378 , gefallen 7, Mannheim 297 , gestieg»6 cm.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 21 . Oktbr . 1S12, 8 Uhr vorm .

Stationen Daro-
merer

Lüerm
EelüuS Windrichtung

unv Srärke

—-U
Wetter

Bortum . . ! 748 -i- 9 S 5 Regen
^

Hamburg . . > 755 -i- 7 SSO 4 bedeckt
Swmemundc - 757 -si 6 SSO 3 Nebel
Dlenrel . . 758 -i- 6 O 1 dunstig
Hannover 54 -i- 7 S 5 wolkigBerlin . . , 757 4 S .1 halbbedecktDressen . . 759 5 SO 2 heiterBreslau . . 760 5 SSO 2 wolkenlos
Mey . . . 754 7 S 4 bedeckt
Frankfurt (M .) 756 5 N 1 Nebel
Karlsruhe tB .) 756 3 WNW 2 heiter
München . . 759 4- 2 SO 2 wolkigScilly . . . 748 8 NW 7
Äverveen . . 743 WNW 1 heiter
Ile d 'Arx . . — _
Bans . . . 749 -i- 9 SSW 4 Rege«
Büsi tilgen . . 747 4- 9 W 2
Helocr . . . 745 9 SSO 7
e/horshaon . 746 4- 9 ONO 6 bedeckt
Seyoissjord . 757 3 NO 2 halbbedeckt
Ehriinmiiund . 752 8 SO 3 heiter
Stagen . . . 753 4- 9 SO 6 dunstig
Kopenhagen . 755 8 S 4
Stockholm . . 760 4 ONO 4 bedeckt
z- aparanda . 769 7 O 2 wolkenlos
Aicyangel . . —
Puelsvurg . 763 — 2 O 1 SchneesaU
buga . . . 759 4 - 3 OSO 1 bedeckt
Lvarschau . . 760 3 W 1
Lore» . . . 761 2 Stille heiterNom . . . 761 4- 10 N 1 bedeckt
Slorenr . . . —
Laglian . . 760 4- 14 NW 3 wolkenlos
Brinülsi . . _
Tnest . . . — — _ _
Lugano . . . 760 4- 9 NNO 1 Regen
NlM , . . . — — —
Lstarrch . . . 757 4- 14 WSW 4 bedeckt
Säntis . . . - 560 — 5 WSW 4 wolkenlos
Zugspitze .

'
. 524 — 5 S 7 bedeckt
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Zuugllberaler ssarleilag.
II .

8ß . Frankfurt a . M . 21 . Oktober .
Dem politischen Jahresbericht des Vorsitzenden

des Reichsverbands . R .-A . Kaufmann , Stutt¬
gart , ist "' zu entnehmen : Wenn auch an Mandaten
geschwächt, so ist doch der Liberalismus gestärkt an
Heist und mit unverminderter Zugkraft aus den
Kahlen hervorgegangen und die Erfahrungen bei
diesem ersten durchgreifenden Zusammengehen der
beiden Seiten des Liberalismus werden sicher zur
Wiederholung dieser Taktik führen . Was die Stel¬
lungnahme zur Sozialdemokratie anlangt , so ist ja
bas Stichwahlabkommen der Fortschrittlichen
Dolkspartei mit der Sozialdemokratie von dem
Mannheimer Parteitag grundsätzlich und praktisch
gebilligt worden . Für ein solches Vorgehen ist in
unserer Partei eine Mehrheit nicht vorhanden . Aber
ba nun einmal die liberalen Forderungen unseres
Programms zu einem nicht unerheblichen Teil für
ihre Durchführung auf die Mitwirkung der Sozial¬
demokratie angewiesen sind , so kann die Ablehnung
jeglichen Zusammengehens mit ihr kein unerschüt¬
terliches Axiom der nationalliberalen Partei sein,
nachdem sämtliche andere Parteien ohne Ausnahme
schon den Weg zur äußersten Linken gefunden ha¬
ben. (Sehr richtig .) Auch bei uns wird man dos
nach zeitlichen und örtlichen Verschiedenheiten ver¬
schieden halten dürfen . Das Bassermannsche Wort ,
daß wir nach einer volkstümlichen Politik zu stre¬
ben haben , verlangt auf der einen Seite eine ener¬
gische Arbeiter -, Angestellten - , Bauern - und Mit¬
telstandspolitik , auf der andern Seite eine Reihe
verfassungsrechtlicher Reformen , auf die wir nur
allzu lange schon warten müssen . (Beifall . ) Wir
brauchen eine greifbare Gestaltung der Ministerver¬
antwortlichkeit , den endgültigen Bruch mit der Un¬
gerechtigkeit der heutigen Reichstagswahlkreisein -
teilung und die Ersetzung der Mehrheitswahl durch
Proportionalwahl . Nach außen handelt es sich
in erster Linie um den energischen Ausbau der Ko -
lonien , die wir schon heute besitzen , und darum ,
daß wir dafür besorgt sind , bei jeder Verteilung
freiwerdender Länder den uns zukom¬
menden Anteil zu erringen . Deutschland wäre
einem langsamen Verkümmern unheilbar verfallen ,
wenn es nicht vor der endgültigen Verteilung der
Welt die allzu engen Fesseln sprengt , die ihm seine
Geschichte auserlegt haben . Solange das deutsche
Volk bevormundet wird , kann es den notwendigen
Imperialismus nicht betätigen . Bahnen wir ihm
den Weg zu einer größeren Zukunft .

Privatdozent Dr . S t i l I i ch - Berlin be¬
tonte : Der Liberalismus muß naturgemäß bestrebt
sein, seine Anschauungen über das Matz der Frei¬
heit in Einklang zu bringen mit den jeweiligen
Kräfteverhältnissen in der Volkswirtschaft . Red¬
ner wies darauf hin , daß z . B . die Schutzzölle nicht
etwa eine Beschränkung des liberalen Gedankens
bedeuteten , nein , sie sind lediglich ein Ausgleich, der
geschaffen werden muß , um den realen Tatsachen
des Lebens Rechnung zu tragen . Während aber der
Liberalismus unbedingt an der freien Konkurrenz
und auf dem ihr beruhenden Wirtschaftssystem fest¬
hält , sucht der Sozialismus auf wirtschaftlichem Ge¬
biete die Freiheit zu beschränken. Seine Ziele sind
gemeinschaftliche Produktion und Abschaffung der
Renten .

Regierungsrot Dr . Poensgen - Berlin
meint , daß die Gefahr der Sozialdemokratie nicht
in ihrem Erfurter Programm und auch nicht in
ihrer republikanischen Gesinnung liegt . Die Gefah¬
ren der Sozialdemokratie liegen vielmehr darin ,
daß sie das Gefühl des Volkes zu entnationa -
lis irren sucht und daß sie in den Massen die
Anschauung hervorruft , wir brauchten keine starke

Rüstung . Auch die Betonung der Klassengegensätze
ist zu bekämpfen . Leider wird die Entnationalisie¬
rung und der Klassenkampf auch von den Re¬
visionisten gepredigt . Es wäre aber nicht so
weit gekommen mit der scharfen Kastenspaltung in
unserm Volk , wenn das deutsche Bürgertum sich
früher seiner politischen und moralischen Pflichten
bewußt gewesen wäre .

An Basfermann wurde ein Telegramm mit
der „Versicherung unveränderter Treue zur Partei
und unveränderten Vertrauens zu seiner Führung "

abgesandt .

berliner Vresse-WNäum.
Beickin, 21 . Okt . Dem Festmahl aus Anlaß

des SOjährigen Jubiläums des Vereins Berliner
Presse wohnten u. a . bei eine Reihe von Mini¬
stern und Staatssekretären , der Präsident des
Herrenhauses , v. Wedel-Piesdorf , der Vizepräsident
des Abgeordnetenhauses , Krause , der Vizepräsident
des Reichstages , Dr . Dove, Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden , der Universität , der Tech¬
nischen Hochschule , der Akademie der bildenden
Künste , der Bank - und Handelswelt , des Vereins
der Berliner Zeitungsoerleger , des Schriftsteller¬
verbandes und des Vereins der Berliner Journa¬
listen.

In seiner Rede sprach der Staatssekretär
Dr . Delbrück zunächst im Namen des am Er¬
scheinen verhinderten Reichskanzlers dessen Glück¬
wünsche zu dem Feste aus und dankte zugleich im
Namen der Gäste für die Einladung und die freund¬
lichen Worte der Begrüßung durch den Präsidenten .
Er kam dann auf die Beziehungen zwischen Re¬
gierung und Presse zu sprechen. Der Staatssekre¬
tär führte dabei aus : Ich fürchte, daß man heute
noch die Empfindung hat , daß , wenn es zwischen
Regierung und Presse nicht stimmt , bureaukratische
Engherzigkeit unserer Behörden in erster Linie
daran schuld ist. Die Gewalten in Staat und
Kirche haben einst in der Buchdruckerkunst ihren
gefährlichsten Feind erkannt . Diese Auffassung hat
sich aber bald gemildert . Friedrich der Große hat
gesagt, die Gazetten sollten nicht geniert werden .
Fürst Bismarck hat sich geäußert , jede Monarchie
und der idealste Monarch bedürften der Kritik , an
deren Stachel sie sich halten könnten , wenn der
Idealismus sie auf Abwege bringe . Diese Kritik
könne nur geübt werden durch eine freie Presse
und ein Parlament im modernen Sinne . Aber es
liegt die Gefahr vor , daß diese Korrektiven durch
Mißbrauch abgestumpft würden . Daraus ergebe
sich naturgemäß , daß zwischen Regierung und Presse
ein steter Kampf bestehe, und es sei eine höchste
Weisheit der Regierenden , ihre Beziehungen zur
Presse und zum Parlament zu regulieren , da sie
sonst das notwendige Maß von Freiheit verlören .
Aber andererseits könnte diese Freiheit in einer
Weise mißbraucht werden , die zu ihrem eigenen
Untergange führen würde . Es ist eine bekannte
Tatsache, so fuhr der Staatssekretär fort , daß die
Presse eine Weltmacht geworden ist . Aber es ist
interessant , daß gerade Fürst Bismarck , in dem
die Presse ihren grimmigsten Feind anzusehen ge¬
wohnt war , die Bedeutung der Presse als eines
neben Regierung und Parlament unentbehrlichen
Faktors im Leben des modernen Staates betonte .
Und in diesen Ausführungen des Fürsten Bismarck
liegt noch eine zweite für uns alle beherzigens¬
werte Lehre : Wir vergessen hüben und drüben
immer , daß der Kamps zwischen Regierung und
Presse nötig , daß er ein beiderseitiges Lebens¬
element ist . Diesen Kampf sollte man aber nicht
tragisch nehmen , namentlich solange nicht als hüben
und drüben gefachten wird in dem Bewußtsein der
Erfüllung einer Hohen vaterländischen Pflicht und

mit Formen und Mitteln , die der beiderseitigen
Würde entsprechen. Man sollte aber auch, wenn
in diesem Kampfe die Formen einmal verletzt wer¬
den, auch dies nicht tragisch nehmen . Solche Ent¬
gleisungen liegen in der Unfreiheit der menschlichen
Natur und sind unter ganz besonderen Verhält¬
nissen begründet , unter denen die Presse arbeitet ,
und unter denen Regierung und Presse mitunter
Kämpfen. Regierung , Parlament und
Presse sind unentbehrliche Bestand¬
teile des modernen Staates . Die Mit¬
glieder der Presse arbeiten als Anhänger einer
großen , absolut freien Gemeinschaft , deren Ehren¬
kodex kein anderes Mittel der Vollstreckung kennt
als das Ehrgefühl und die Mittel , die der Presse
sonst zur Verfügung stehen. Es sind auch von
seiten der Presse Dinge vorgekommen und
können Vorkommen, die im Widerspruch
stehen mit den idealen Anschauungen
der Presse. Die Mißverständnisse werden schwer
zu beseitigen sein, aber sie werden in ihrer Wir¬
kung herabgemindert werden können durch die
freie Organisation der Presse . Hier
setzt die Tätigkeit Ihres Vereins ein. Alle Bestre¬
bungen der Presse, die darauf hingerichtet sind , die
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse ihrer An¬
gehörigen zu verbessern, ein gesundes Standes¬
bewußtsein zu nähren und zu erziehen, dienen nicht
bloß der Presse , sondern der Allgemeinheit . Zu
den Erfolgen , die Ihr Verein auf diesem Gebiete
erreicht hat , namens der Reichs- und Staatsregie -
rung Sie zu beglückwünschen, ist mir eine gern
geübte Pflicht und besondere Freude .

Generalversammlung des Lundes
der Industriellen.

(Unber. Nachdr. verb.) Hg . Stuttgart , 2V. Okt.
In der geschlossenen Sitzung des Großen

Ausschusses des Bundes der Industriellen , die der
Generalversammlung vorausging , sprach General¬
sekretär Dr . Schneider - Berlin über : „ Handels-
politische und sozialpolitische Fragen "

. Zur Vorbe-
reitung der neuen Handelsverträge muß die ver¬
arbeitende Industrie weit mehr herangezogen werden.
Meistbegünstigung wird nur bei voller Gegenseitigkeit
zu gewähren sein . Die handelspolitische Stellung
Deutschlands wird gegenwärtig geschwächt durch die
Notwendigkeit der Einfuhr bestimmter Rohstoffe, in
erster Reihe der Baumwolle . Mit allen Mitteln
ist daher die Erschließung neuer Rohstosf -
oerforgungen anzustreben und von der Indu¬
strie zu unterstützen. (Beifall .)

Ein Antrag des Referenten wurde angenommen ,
worin gegen Verschleuderung inländischer Rohstoffe
an das Ausland Stellung genommen, Ausbau des
Deredelungsverkehrs durch Ermäßigung der Tarife ,
Rohstoffzufuhr und Ausbau der deutschen Wasser¬
straßen gefordert wird . Die Vorbereitung künftiger
Handelsverträge ist durch bessere wirtschaftliche Aus¬
bildung der ausländischen Vertreter des Reiches zu
unterstützen. Der Bund bildet zur Vorbereitung der
neuen Handelsverträge einen Ausschuß, der mit dem
Recht der Zuwahl aus dem Großen Ausschuß ge¬
wählt wird.

In einem von Dr . Stapfs - Berlin begründeten
Beschlußantrag wird die Forderung eines Arbeits -
willigenschutzgesetzes aufgestellt, welche Frage jedoch
nach längerer Besprechung dem Ausschuß überwiesen
wird.

Die öffentliche Mitgliederversammlung tagte unter
dem Vorsitz des Geh . Kommerzienrats Friedrichs -
Potsdam . Dem vom Syndikus Dr . Schneider er¬
statteten Geschäftsbericht ist zu entnehmen : Der

Bund hat immer betont, daß er auf sozialpolitischem
Gebiet zu weitgehendsten Konzessionen bereit ist.
Er ist aber grundsätzlich dagegen, daß die Behörden ,
so lange sie nicht in der Lage wären , die Preise fest¬
zusetzen und den Absatz der Industrie zu sichern , durch
Lohnämter die Löhne vorschreiben . Biele
Klagen über die Weltfremdheit der Richter haben
Veranlassung gegeben , daß sich ein Komitee zur Be¬
sichtigung von Jndustriewerkstätten durch Richter ge¬
bildet hat. Der Bund dient hier als Vermittlungs¬
stelle . Redner wendet sich dann gegen die Kohlen -
verteuerung durch das rheinisch -westfälische
Syndikat . Zum Nachteil der deutschen Verbraucher
sind allein im letzten Jahre Kohlen im Wert einer
halben Milliarde aus dem deutschen Reiche ausge -
führt worden, noch dazu großenteils zu billigeren
Auslandspreisen an die mit uns konkurrierende Aus -
landsindustrie . Diese Kohle wird überdies auf deut¬
schen Staatsbahnen zu billigeren Tarifen beför¬
dert ! Dagegen erheben wir Einspruch und als eine
Konsequenz dessen ist mit Genugtuung festzustellen,
daß die letzte Preiserhöhung des Kohlensyndikats den
Austritt des Fiskus herbeigeführt hat . Wir for¬
dern auch eine stärkere Vertretung von Handel und
Industrie im preußischen Herrenhause .

Nach Erstattung des Kassenberichts wurde beschlos¬
sen, 1913 in Leipzig zu tagen. — Es folgten Vorträge
von Dr . Glücksmann über „Handelshochschule u . In¬
dustrie" und von Rechtsanwalt Zöphel-Leipzig über
„Den deutschen Industrieschutzvsrband" . Syndikus
Dr . Stapff forderte mildere Auslegung des Privat -
beamtenversicherungsgesetzes bei Zulassung von Er -
satzkassen.

Der zweiten Versammlung am Sonntag
widmete der württembergische Minister des Innern
Dr . v . Pischek herzliche Begrüßungsworte , wobei
er betonte, daß der Bund der Industriellen ja selbst
die Industrie nicht als einen Faktor betrachte, der ein-
fettig und losgelöst von den großen politischen Fak¬
toren des öffentlichen Lebens, sondern auf der
Grundlage des Allgemeinwohls ihre In¬
teressen zu verfolgen hat . Wenn Sie Maß halten
und Rücksicht auf die anderen Interessen nehmen,
werden Sie die Regierungen stets auf Ihrem Weg
finden. (Lebh. Zust.) Reichstagsabg. Kölsch - Karls¬
ruhe begrüßte die Versammlung namens des Hansa-
bundes.

Reichstagsabg. List - Reutlingen referierte über
„Industrie und Parlament "

. Ohne die Verdienste
der Landwirtschaft verkümmern zu wollen , muh doch
gesagt werden, daß die deutschen Landwirte einen
Vorteil von der intensiven Bearbeitung des Bodens
und von den Hilfsmitteln der Technik und Wissen-
schaft nicht gehabt hätten , wenn die Industrie ihnen
nicht einen aufnahmefähigen inländischen Markt ge¬
sichert hätte . Gewiß gewährt auch eine kaufkräftige
Landbevölkerung vielen Industrien guten Absatz . Es
muß eben immer die mittlere Linie gesucht
werden. Gerade in der Steuerfrage aber hat die
Industrie bisher nicht die genügende Berücksichtigung
gefunden, im Gegenteil, sie wurde immer mehr be-
lastet und zum Dank dafür noch mit kleinlichen Ver¬
waltungsmaßnahmen bedrückt. Wir wollen nicht
Stillstand der Sozialpolitik, aber einen langsamen ,
vorsichtigen Kurs . In der Frage des Arbeitswilltgen -
schutzes wird der Reichstag sich lediglich für strenge
Anwendung der bestehenden Gesetze und für stärkeren
Schutz der persönlichen Freiheit auf Grund der gel¬
tenden Bestimmungen aussprechen müssen . (Lebh.
Zust .) Sehr erleichtert würde die parlamentarische
Arbeit , wenn Rohstoff - und verarbeitende Industrie
sich über gemeinsame Interessen einigten . Der Wille
zur Verständigung liegt vor, der Weg wird wohl auch
gefunden werden.

Mmwheimer Brief.
(Don unserem Mitarbeiter .)

Von unserem Schauspiel ist nicht viel zu berichten,
einer Neueinstudierung von Lessings „Emilia
Galotti "

, die sich nicht viel über Prooinzhöhe er¬
hob, folgte die Erstaufführung von Ludwig
Thomas Volksstück „Magdalena "

. Die
Inszenierung gab dem Schwanken des Autors nach ,
der sich nicht ganz zwischen Volksftück und Drama
entscheiden konnte . Das Publikum folgte der Hand¬
lung nicht ohne große Anteilnahme , doch , da das
Stück der eigentlichen Tragik entbehrt, konnte eine
tiefere Stimmung nicht aufkommen. Man darf es
wohl sagen, Thoma, der Humorist, Thoma , der Saty -
riker , ist uns doch lieber, als Thoma , der Dramatiker .
Die Darstellung war in den Hauptrollen glänzend.
Fräulein Marianne Rub wußte mit ihrer
reichen Darstellungskunst dem mageren Gehirnchen
der Magdalena , oder vielmehr Leni, denn der Name
Magdalena enthält ein Problem , das hier nicht ge¬
geben ist, soviel Einzelheiten abzutrotzen, daß Thoma
selbst seine Helle Freude daran gehabt hätte . Herr
Schreiner gab den Vater mit soviel Kraft , wie
nur er solchen grobgeschnitzten Bauerngestalten zu
geben vermag und Toni Wittels umschattete die
totkranke Mutter mit so viel verzeihender und ver¬
stehender Güte , daß dieses Bild eines der wirksamsten
wurde.

Ein hohes Interesse absorbiert die nunmehr ein¬
setzende Vortragssaison . Mit Roassd Amundsen ,
der uns in Wort und Bild von seiner Entdeckung
des geographischen Südpols berichtete , wurde bereits
der Reigen eröffnet. Einen umfangreichen Zyklus
von zirka sechzig Einzelvorträgen veranstaltet in die¬
sem Jahre die „Akademie für jedermann " .
Diese Akademie ist bekanntlich ein Zweig des „Freien
Bundes zur Einbürgerung der bildenden Kunst" ,
einer Organisation , die im vorigen Jahre von dem
Leiter unserer Kunstholle, Dr . W ! chert , ins Leben
gerufen wurde . Der Gesamtplan der Vorträge stützt
sich vornehmlich auf folgende Gesichtspunkte : 1 . All¬
gemeine Aesthetik und Einführung in die Kunst¬
betrachtung. Besprechung moderner Kunstfragen in
allgemeiner und außerdem auf bestimmte Gebiete
angewandter Form . 2. Betrachtung heimatgeschicht¬
licher ' Kunstgestaltung und Vorbereitung des Reise¬
erlebnisses . 3 . Einzeldarstellung der Kunstgeschichte
sowohl einzelner großer Meister wie ganzer Zeitab¬
schnitte. — Wie weit düs Programm gegriffen ist,
mag man daraus ersehen , daß auch Vorträge über
Bühnenkunst im allgemeinen und im besonderen über
die moderne Bühne einbezogen sind . Den Vorträgen
nebenher geht zur Erläuterung eine Reihe didak¬
tischer Ausstellungen, darunter auch eine im Januar
und Februar 1913 stattfindende Theaterkunst¬
ausstellung , die sich gliedert in : 1 . Theater¬
architektur, 2 . Bühnenkunst, 3. Sondergruppen , 4 .
Kinematograph , 3. Theater und bildende Kunst, 6 . die
angewandte Graphik des Theaters und 7. Mannheim
als Theaterstadt .

Man muß es Dr . Wichert lassen , daß er mit diesen
großzügigen Einrichtungen , die der Kunst im Volke
wieder einen neuen Boden bereiten sollen , hier eine
äußerst verdienstliche Tätigkeit entfaltet. Man muß
das konstatieren, selbst wenn man mit seinen sonstigen
Kunstbestrebungen, die auf eine ziemlich einseitige
Förderung modern extremer Kunst hinauslaufen , in
scharfem Widerspruche steht. Doch wie alles sein
gutes hat, so ist es auch hier . Durch die einseitige
Kunstpropagandierung wurde eine lebhafte Opposition
jeder Richtung auf den Plan gerufen und die Aus¬
einandersetzungen verdichteten sich zeitweilig zu einem
lebhaften Kunststreit, der wiederum bewirkte, daß
latente Interessen aller Richtungen geweckt wurden
und sich so das Kunstleben sehr regsam gestaltete.
Kunstpolitik und Kunstrichtungen sind Themata , die
heute von Leuten erörtert werden, die noch vor nicht
allzulanger Zeit diesen Gebieten wenig Interesse ab¬
gewinnen konnten. Gewiß kein unerfreuliches
Resultat.

Unter den Ausstellungen ist besonders erwähnens¬
wert , diejenige von Werken des heimischen Malers
Michael Koch im hiesigen Kunstverein. Koch stellt
hier unter andern sechs Blumenstilleben zur Schau,
die, dem nahezu jetzt Sechziger, zwölf Jahre Arbeit
gekostet haben . Und was Koch hier bietet, ist etwas
außerordentliches. Es sind sechs Bilder , jedes über
mannshoch, die einen einheitlichen Zyklus bilden und
in den Farben des Spektrums gemalt sind : rot
(Mohn ) , orange (Feuerlilien ) , gelb (Goldregen), grün
(Chrysanthemen ) , blau (Kornblumen ) und violett
(Lilien) . Koch dokumentiert in diesen Werken eine
bedeutende Künstlerschaft, er berichtet uns nicht nur
vom Leben und Wesen der Blumen selbst , sondern
in ihnen vom Leben überhaupt . Die malerischen
Werte wußte er mit den geistigen, innerlichen, zu
einer vollendeten Harmonie zu vereinen . Mit einer
stillen, wahrhaft deutschen Empfindung brachte er in
seinen Bildern das Bewußtsein von dem Zusammen¬
hang mit dem Naturganzen , mit dem All-Einen zu
einem Ausdruck, der meisterhaft zu nennen ist. Die
gesamte hiesige Kritik ist sich einig über die Größe
und Tiefe der Auffassung und den sich offenbarenden
Reichtum. Daß Koch außerdem ein vorzüglicher
Landschafter ist, beweist er durch seine Bilder vom
Rheinfall und den Lauffenburger Stromschnellen, in
denen er die Bewegung des Wassers im Spiel der
Lichter schildert .

Zum Schluß kann auf eine Ausstellung von Werken
Curt H e r r m a n n s - Berlin verwiesen werden,
der , als Vertreter des konsequenten Neo -Impres -
sionismus hier geteilten Beifall findet.

Mener Thraker.
(Von unserem Korrespondenten.)

Wien, Mitte Oktober 1912 .
Noch immer halbe Erfolge , zum Teil verschleierte

Mißerfolge . Im Theater in der Iosefstadt gab es
allerdings einen ganz fröhlichen Abend. „Alles für
die Firma ", «in französisches Lustspiel »an Hennequin

und Mitchell , ist zwar nach dem bis zum Ueberdruß
bewährten französischen Schwank -Rezept gearbeitet ,
enthält aber wenigstens eine originelle, gut gesehene
und höchst glaubhast auf die Bretter gestellte Figur ,
den modernen Damenschneider großen Stils , der in
erster Linie seines Metiers wegen , dann aber auch
wegen seiner persönlichen Eleganz von allen Frauen
vergöttert wird und diese angenehme Last angeblich
nur aus kommerziellen Gründen bis zur völligen
Erschöpfung auf sich nimmt , dabei indes unaufhörlich
nach dem weißen Raben ausspäht , der ihn um seiner
selbst willen liebt. Natürlich werden im Verlaufe
dieser dreiaktigen Tollheit einige mehr oder minder
morsche Ehen gebrochen , das „reine Mädchen" findet
sich und es gibt zum Schlüsse ein überaus glück¬
liches Paar . Für das weibliche Premiörenpublikum
bot diese Erstaufführung noch eine besondere Attrak¬
tion, der Aufmarsch einer ganzen Anzahl von ver¬
führerischen Mannequins mit den köstlichen Ver¬
merks oröations der Pariser Mode beneidet . Ein
Novum, das verheißungsvolle Perspektiven in die
nächste Theaterzukunft eröffnet.

Dr . Thaddäus Rittner , Ministerialsekretär im
Ministerium des Unterrichts und Poet dazu , der Au¬
tor der jüngst im Hofburgtheater mit freundlichem
Achtungserfolg in Szene gegangenen Komödie
„Sommer " ist sicher nicht aus dramatischem Holz
geschnitzt, und jeder Bühnenderbheit geht er förm¬
lich angstvoll aus dem Wege. Schon sein im Deut¬
schen Dolkstheater zmd in Berlin mit vollem Erfolg
gegebenes Schauspiel „Das kleine Heim" verrät einen
versonnenen, schwermütigen, lyrisch-innigen Zug .
Rittner ist ein ungewöhnlich feiner Psycholog und
Menschengestalten Er ist bei Ibsen und Artur
Schnitzler nicht ohne Nutzen in die Schule gegangen .
Dazu bringt er seine eigene subtil-nervöse, allem
Kraftvollen des Lebens scheu abgewandte tief-dich¬
terische Persönlichkeit mit . Merkwürdig genug , daß
auch eine so innerliche Individualität nach der Bühne
dringt , wo ihr schwerlich robustere Siege befchieden
sein können . Nicht einmal beim Publikum des Hof¬
burgtheaters , trotz aller Veränderungen noch immer
dem kultiviertesten, das es weit und breit geben
dürfte. Was Rittners Phantasie freilich diesmal
seinen Zuhörern glaubhaft machen wollte, ist eigen¬
artig genug. Die Komödie „Sommer " spielt in einem
modernen Sanatorium . Der Besitzer der Anstalt
Dr . Wimmer und seine überaus hysterische Frau
Maya lieben einander, ohne sich dies jedoch seit
längerer Zeit bewiesen zu haben (nicht nur im
physiologischen Sinn ) . Vielmehr quälen sie sich
gegenseitig mit allerdings nicht ganz grundloser
Eifersucht . Dem schönen Dr . Wimmer lassen seine
angeblichen Patientinnen keine Ruhe , und Frau
Maya schwärmt ein schüchterner , lebensfremder
Jüngling vorläufig platonisch an , nicht ohne daß
man kommendes Unheil vorherwittern würde .
Dr . Wimmer greift, um die Gefahr abzuwenden , zu
einem ziemlich sonderbaren Mittel . Er läßt den
Jüngling wissen , daß er nur mehr ein« , S »« « «r

zu leben habe (was natürlich eine unwahre Diagnose
ist) : aber die Berechnung des Arztes, der Neben¬
buhler würde nun durch Todesfurcht von Liebes-
gedanken abgelenkt , erweist sich als gründlich ver¬
fehlt. Im Gegenteil, der bis dahin Schüchterne wird
in Gewißheit seines nahen Endes löwenkühn . Er
reißt die heimliche Geliebte stürmisch in seine Arme
und ein kurzer Wonnetraum hebt an . Aber im letz¬
ten Akt erfährt der Getäuschte die Wahrheit . Maya
will mit ihm fliehen , allein vor der Verantwortung
bricht seine künstlich angeschminkte Stärke zusammen.
Er versucht Selbstmord, wird aber gerettet . Frau
Maya , aufs neue enttäuscht , flüchtet mit ihren nun
einmal erglühten Sinnen in jähem Stimmungs¬
umschlag zu dem noch immer oder wieder ? geliebten
Gatten , und der betrogene Betrüger bleibt allein .
Dies ungefähr die Hauptfabel, aus der man die Ab¬
hängigkeit von vielen anderen modernen Vorbildern ,
namentlich Anklänge an Schnitzlers „Zwischenspiel"
und „ Das weite Land" unschwer erkennen wird .
Der Hauptfehler, der auch sonst nicht einwandfreien
Konstruktion liegt wohl in dem kühnen und auch
einem Nichtfachmann höchst zweifelhaft erscheinenden
Abwehrmittel des Arztes. Für das Gewirr von
Unklarheiten, Gewagtheiten und Unerquicklichkeiten
entschädigen andere Vorzüge der Komödie. Eine
ungemein gewählte Sprache, ab und zu ein liebens¬
würdiger Humor, und (namentlich in der wunder¬
schönen Liebesszene ) der Ausdruck schlichter , innig¬
ster Empfindung. Das Publikum fand an der Ko¬
mödie scheinbar keinen rechten Geschmack.

Unerfreulich ist auch die Gesellschaft , die sich in
der Komödie „ Die Moral der Frau Dulska" von
Gabriela Zapolska, deutsch von I . Goldbaum (letzte
Novität der Residenz -Bühne), breit macht. Das Stück
wurde in polnischer Sprache schon anläßlich des Gast-
spiels des Lemberger Theaters in Wien bekannt .
Nunmehr ging es zum ersten Male Deutsch in Szene .
Trotz vorzüglicher Darstellung konnte man sich mit
dieser doch ein bißchen verspätet auf die Bühne
gelangten kraß - naturalistischen Zustandsschilderung
nicht befreunden, obwohl zahlreiche glänzende De-
taik und die Kunst einer bis ins Kleinste aus¬
gearbeiteten Charakterzeichnung die Erzählerin von
Rang verraten .

Wirklich« Theatererfolge erzielten in der vergange¬
nen Woche nur die neuen Operetten „Der Zigeuner ,
primas " von Kalman (Text von Grünbaum und
Willner) im Johann -Strauh -Theater und „ Der liebe
Augustin" von Leo Fall (Libretto von Bernauer und
Welisch) im Carl -Theater . „Der Zigeunerprimas ",
worin Girardi unter großem Jubel die Titelrolle
spielt, hat eine menschlich einfache , ganz geschickt er¬
sonnene Handlung, die sich mit Glück von den üblichen
Verlegenheiten und Geschmacklosigkeiten der Operet¬
tenschablone frei hält und an gewisse mondäne Skan¬
dalgeschichten (Prinzessin Chimay usw.) leicht an-
klingt . Die Kalmansche Musik verwendet naturgemäß
reichlich Paprika , ist aber ansonsten nicht ohne Reiz
und Wohlklang. Musikalisch läuft dieser Operette
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Nach Absendung von Huldigungstelegrammen an

den Kaiser und den Landesherrn sprach Syndikus Dr.
Schneider - Berlin auch in der öffentlichen Ver¬
sammlung über das von ihm bereits im Großen Aus¬
schuß behandelte Thema der Vorbereitung der neuen
Handelsverträge . Eine Resolution im Sinne seiner
Ausführungen wurde angenommen.

Sport.
Pferderennen .

Rennen zu Leipzig . Oktober -Flach-Rennen , Ehren¬reis . Distanz 1800 Meter . 1 . Hrn . Braunes Syrian
:emple (Lt. A . Netze) : 2. s North East (Bes .) :

2 . s Wisper (Bes .) Tot . 25 : 10 : Pl . 11 . 12 . 13 : 10.
Unpl. : Kilroy, Borbei. Goldjunge, Minorka . Parbleu ,
Zuckerpuppe . 2—3 Lg. — Rosenfeld-Jagd -Rennen ,
Ehrenpreise. Distanz 3500 Meter . 1. Lt. Thiemes
The Friars Deligth (Bes.) : 2 . Myrte ! Bough (Bes .) :3. Crispette II . Tot . 122 : 10 ; Pl . 38 . 15 : 10 . —
Königspreis - Jagd - Rennen , Ehrenpreise . Distanz3500 Meter . 1. Rittmstr . o. Einsiedels Sister Phoebe
(Lt. v . Stammer ) : 2. Last not least (Bes .), 3. Ho-
manton (Bes .) . Tot . 25 : 10 ; Pl . 14. 20, 19 : 10.
Unpl. : Pandur , Corniche , Wasserdicht . Rubberneck ,
Robby, Exmoore. 1—1 Lg. — Leipziger Jagd -Rennen ,
Ehrenpreis und 8500 4l . Distanz 4600 Meter . 1 .
Lt. Graf Strachwitz Diamond Hill (Lt. Frhr . v.
Berchem) ; 2. Haschisch (Bes.) ; 3. Turandot (v. Western¬
hagen) . Tot . 40 : 10 ; Pl . 15 . 31 . 15 : 10. Unpl. :
Grandezza, Fist Ace , Chauri , Jubilee , Juggins , Saint
Mihiel, Pois de Senteur , Persian Gate . 8—2 Lg. —
Schönauer Jagd -Rennen , Ehrenpreis und 2000 4t .
Distanz 4000 Meter . 1 . Prinz A . Taxis ' Aladin
(Lt. Stresemann ) ; 2. Samum (Lt . v . Stammer ) : 3.
Eoipso (Lt. Norden) . Tot . 58 : 10 ; Pl . 24 . 22, 39 : 10.
Unpl. : Melton Pet , Cara , Syndicus , Schwertleite.
4—7 Lg. — Herren -Flach-Äiennen, Ehrenpreis und
2500 4t . Distanz 2000 Meter . 1 . Hrn . H . Denckens
Scotsgap (Lt. v . Schilgen) : 2 . Finion (Lt. Braune ) :
3 . Degge (Bes .) Tot . 43 : 10 : Pl . 19 . 17. 100 : 10.
Unpl. : Emma Olioia, Bryant II, Jock, Professor, Dash»Sölde , Grey Tall . 10—6 Lg.

Eva , Ueberraschungsstegerin im Wiener Austria -
Preis . — Das Wiener 100000 Kronen-Rennen , in
dem deutsche Interessen diesmal nur durch die ständigim Nachbarlande trainierte „Landluft" des Fürsten -
Hohenlohe-Oehringen vertreten wurden , endete ' mit
dem unerwarteten Sieg von „Eva "

. Die Stute des
Herrn B . o . Mautner ist auch in Deutschland durch
ihre beiden zweiten Plätze im großen Preis von
Hamburg 1912 und im Hammonia - Preis 1911 bestens
bekannt. „Landlust" , di« vorjährige Gewinnerin des
Austria-Preises , hatte nichts mit dem Ausgange zutun .

Radrennen ,
sr . Rütt gewinnt den Großen Preis von Mailand .Wie uns ein Privat - Telegramm meldet, ge¬

lärmte am Sonntag in Mailand der Große Preis
bei schönem Wetter zur Entscheidung. Das sehr
zahlreich erschienene Publikum begrüßte den Deut¬
schen Meister Rütt bei seiner Ehrenrunde sehr leb¬
haft. Nachdem der diesjährige italienische Flieger¬
meister Polledri überraschenderweise in seinem
Zwischenlauf unterlegen war , traten für die Ent¬
scheidung Rütt , Verri , Moretti und Mori an . Rütt
ging in der letzten Runde mit unwiderstehlichem
Spurt an die Spitze und gewann überlegen vor Berri ,Moretti und Mori . Polledri entschädigte sich durch
einen Sieg im Vorgabefahren vor Feroci und
Amelli. Rütt mußte infolge eines Defektes auf¬
geben.

HauplverssAmluug des Deutschen
Stiverbandes.

In Essena . R . tagte am Samstag zunächst der
Hauptvorstand des Deutschen Ski -Verbandes . Bei
Eröffnung der Hauptversammlung begrüßte Prof .
K o h l h e p p - Karlsruhe , der Vorsitzende des
Deutschen Ski -Verbandes , in der Eröffnungsrede
die Vertreter des Mitteleuropäischen Ski -Verban¬
des, des Oesterreichischen Ski -Verbandes und des
Akademischen Sport -Bundes . Es wurde dann der
Jahresbericht des Rechtsanwalts Freund - Mann¬
heim entgegengenommen und ein Rechenschafts¬
bericht des Hauptvorstandes vorgelegt . Nach Be¬
sprechung des Voranschlages für das nächste Ge¬
schäftsjahr folgten die Mitteilungen des Haupt¬
vorstandes über folgende Punkte : Erledigung der
Angelegenheit des Alpinen Ski -Klub , die Bespre¬
chung der neuen Senioren - und Preisrichterlisten ,weiter die Organisation der vorjährigen Haupt -
Berbandswettläufe in Immenstadt , Internationaler
Ski -Kongreß , Besprechung über die Ski -Unsall-
Versicherung und Bericht des skitechnischen Aus¬
schusses . Der letzte Punkt der Beratung galt dem
Ausbau und der Erweiterung der Ski -Chronik .
Eine besondere Debatte entspann sich über die Teil¬
nahme an den internationalen , von Frankreich aus¬
geschriebenen Wettläufen in Gerardmer . Im vori¬
gen Jahre wurde bekanntlich dos Abschneiden der
deutschen Teilnehmer einer scharfen Kritik unter¬
zogen und es bedurfte daher längerer Debatten ,
um den deutschen Ski -Verband zu einer weiteren
sympathischen Stellungnahme zur Teilnahme an
den Konkurrenzen zu bewegen. Es wurde beschlos¬
sen , über die vorjährigen Vorgänge persönliche
Fühlung mit den führenden Personen zu nehmen
und die diesjährige Teilnahme von der Einsetzung
eines internationalen Schiedsgerichts abhängig zu
machen . Ferner wurde beschlossen , daß dem Aka¬
demischen Sport -Bund die Austragung einer
Akademischen Ski - Meisterschaft von
Deutschland genehmigt wird . Bisher wurde
diese Meisterschaft unter dem Titel „Deutscher
Akademikerlauf um den Kronprinzen -Pokal " aus -
getragen . Die Austragung der diesjährigen Akade¬
mischen Ski -Meisterschaft erfolgt in Freiburg i.
Br . bei den Feldberg -Rennen .

Am Sonntag sprach Dr . MaIlw i tz - Berlin in
dessen Namen über das Reichskomitee zur wissen¬
schaftlichen Erforschung des Sports und der Leibes¬
übungen und besten Ziel . Die gegebenen Anreaun -
gen fanden Unterstützung durch Direktor Völker -
Suhl und Dr . med. Iänger -Leipzig. Im nächsten
Jahre findet der Hauptverbairdstag auf Antrag des
Schwäbischen Schneeschuhbundes in Stuttgart
statt . Der Beitritt zum Iung -Deutschlanb -Bund
wird vom Deutschen Ski -Derband als Gesamt¬
organisation nicht beschlossen : vielmehr soll dies
den einzelnen Landesverbänden freistehen . Die
übrigen Verhandlungen erstreckten sich der Haupt¬
sache nach auf interne Angelegenheiten , bei denen
die Anträge des skitechnischen Ausschusses eine
wesentliche Roll« spielten . Zu erwähnen wäre noch,
daß auch die Touristik vom Verbände mehr gepflegt
werden soll und daß die Wettlauf -Ordnung im
Sinn « der internationalen umgeändert werden soll .
Zum Deutschen und Oesterreichischen Alpen -Verein
nimmt man Stellung und beauftragt Dr . Römer -
München mit der Vertretung des Deutschen Ski -
Derbandes . In Zukunft dürfen Kursleiter in wil¬
den Vereinen , die nicht dem Deutschen Ski -Verband
angehören , keine Kurse abhalten . Als Ort des
nächsten Derbands -Hauptwettlaufs werden die
Vogesen bestimmt. Als Vertreter des Verbandes
Mitteldeutscher Ski -Vereine wird Direktor Kempsf
gewählt .

Luftfahrt.
: : Mannheim . 21 . Okt. In der Sitzung des Kar¬

tells der südwestdeutschen Luftfahrerver¬
eine wurde der Breisgauverein für Luftschiff¬
fahrt zum präsidierenden Verein für das Jahr 1913
gewählt. Das Kartell umfaßt Baden , Elsaß-Lothrin¬
gen, Hessen und einen Teil der Rheinprooinz.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 21 . Oktober .

Die Näherungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 Kg bahnsrei .

Weizen, Pfälzer, neu . 21 .75 bis 2225
» norddeutscher . —
„ russ. Azima . 24.75 „ 25 .25
„ Illka „ —.—
» Krim Azima . —.— » —
» Taganrog . —
» Saxonska . —
„ rumänischer . 24.25 » 25.—
„ am. Winter .
» Manitoba IV . — .— » —
» Kansas II . 24 .75 » —.—
» LaPlata . —
-- - V a . Abl . . . . . . — „ — .

Kernen . 21.75 „ 22 .50
Roggen , Pfälzer, neu . 18.75 » 19.—

„ russischer . . 20.25 » —
„ norddeutscher . —

Gerste , hiesige . 21.— „ 21.75
„ Pfälzer . 21 .25 „ 22.-

Futtergerste . 16.50 „ —
Hafer, badischer, neuer . 17.50 „ 20.—

„ norddeutscher . 21 .25 „ —.—
„ russischer . 20.50 „ 21.50
„ La Plata . . . . . . 19.25 „ 20 —
„ American Clipped . 20 .25 „ —.—Mais , Donau . —
„ La Plata , gelb (Abl . a. Argent .) 16.— „ —

Kohlreps , deutscher . 38.50 „ —
Wicken , Königsberger . 22 .50 „ 23 .25
Kleesamen, Luzerne ital. . . . 125 .— „ 135.—

„ Provenc. . 150.— „ 160 .—
„ Esparsette . —

Pfälzer Rotklee . —
Italiener Rotklee . 155 .— „ 165 .—
Leinöl , mit Faß . . —
Rüböl, in Faß . —.— „ —
Backrüböl . —
Fein- Sprit , I » , verst. 100 »/« . . . —

„ I», unoerst .100 ° /o . . . —.— „ —
Roh -Kartoffel -Sprit , verst . 80i88 . . — -

» » » uuverst . 80/88 . . —
Alkohol, hochgr., mwerst . 92/94 . . . —

- - .. 88/90 . . . —.— „ — -
(Nr . 00 0 1 2 3 4Weizenmehl ( ^ ^ 34.- 32 .— 80.50 29 .— 25 -

Roggeimiehl Nr . 0 28.50 Nr . l 26 .— .
Tendenz : Getreide ruhig .
Mannheim , 21 . Okt. Plata -Leinsaat Mk. 32.50 dis¬

ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.
Fntterartikel -Notiernngen vom 21. Oktober .

Neues Kleeheu M . 8.50, Wiesenheu M . 8 .—, Ma -
schinenstroh M. 3.80 , Weizen-Kleie M . 10.75, getrockneterTreber M . 12 .25—13.25 . Alles oer 100 Kilo.

Karlsruhe , 19. Oktbr. Diehmarkt . (Amtlicher
Bericht.) Zufuhr : 1408 Stück , Ochsen 29 Stück ,Bullen 26 St . , Kühe 53 St . und Färsen 23 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser ) — St . , Kälber 279 Stück ,
Stallmastschafe — St -, Weidemastschafe — St ., Schweine
998 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬

wertes, die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 102- 104ut
vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4- 7 Jahren «
bis 102 -4 , junge fleischige , nicht ausgemästete und alten
ausgemästete 90—95 -4 , mäßig genährte junge und Mg
genährte ältere — -4!, Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene böchsten Schlachtwertes 92—94 vollfleisch,gx
jüngere 90—92 -45 , mäßig genährte junge und gut ge¬nährte ältere 85— 90 -4'

, Kühe , vollfleilchige, ausge,mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 96- 104 -4"
, voll-

fleischige ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bi;
zu 7 Jahren 82 - 84 -4 , ältere ausgemästete Kühe uni,
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 80—82
mäßig genährte Kühe — -4 , gering genährte Küä
70 — 80 ^4 , Kälber , mittlere Mast- und beste
Saugkälber 110- 113 -4 , geringere Mast- u. gute Sau »:
kälber 107— 110 -4 , geringere Saugkälber 103- 107 ^Werdemast schafe , Mastlämmer — , -4 , geringer,Lämmer und Schafe — -4 , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pst .)
Lebendgewicht 86—88 -4t , vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd.) Lebendgewicht 85 -45 Lenden¬
des Marktes : langsam .

Schla chthof . In der Woche vom 14 . Oktober , bis
19 . Oktbr. wurden im hiesigen Schlachtbof geschlachtet :1125 stück Vieh, und zwar : 222 Großvieh (1l4 Ochse»,13 Rinder, 40 Kühe , 5b Farren) , 313 Kälber , 520
Schweine , 36 Hainmel, 6 Ziegen , - Kitzlein, — Ferkel,19 Pferde. 10481 Kilo Fleisch wurden außerdem vo»auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Warenmarkt .
X Friedrichstal . 21 . Okt. Hier wurde der Tabak

zu 42 und 43 4t verkauft. In den Jahren 1909/10
und 1911 wurden 55 bis 60 4t bezahlt. Dieser
niedere Preis — obwohl der Tabak dieses Jahr
schöner war , als in den vorhergehenden Jahren —
ist auf die große Ernte zurückzuführen.

Konkurse .
Amtsgericht Offenburg . Firma Niederschopf ,

heimer Kalkwerk : Gebrüder Frohwein , G. m.
b . H ., in Niederschopfheim . Prüfungstermin am 20.
November, vormittags 9 Uhr.

Terminkalender.
Dienstag, den 2 Oktober 1912 .

9 Uhr : Großh. Notariat V . Freiwillige Grundstücks-
Versteigerung Fricdrichspak 1111 , Zimmer 5.

2 Uhr : Nos , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Lindenlaub , Gerichtsvollzieher , Zwangs-
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

3 Uhr Bulach : Bürgermeister Zöller , Versteigerung
der Axtmannschen Grundstücke nn Rathause in
Bulach .

virä Nts» I>tIWkklII k̂ kr bosekleunixt . Bei ^ nvsv -
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Preis per Dose iAK . 1 .25 unck iVIK . 2.—.
r» Kille« I> ilpelde !»«. llroge»-, srlrur- frttimei'ie-kncdrile -.

üei'l' Kinns » !!. l!s8 ksben 8ie lim lkvoii !
in Mäntel und Tücher wickeln Sie sich, aber Sie
sorgen nichtdafür, daß diekalteAtemlust Ihnen keinen
Schaden bringt. Nun liegen Sie so erbarmungs¬
würdig da und wissennicht, was Sie anfangensollen.
Also schnell einmal eine Schachtel Fays Sodener
Mineral -Pastillenfür 85 O aus der Apotheke oder
Drogerieholen lassenund nach Vorschrift verwenden.
Und merkenSic sich : In Zukunft nehmen Sie immer ,
wenn Sie bei kaltem Wetter auf der Straße sind ,
eine Sodener in den Mund — Sie werden dann
kaum eine Erkältung zu fürchten haben .

allerdings Leo Falls „Lieber Augustin" den Rang
ab, wiewohl diese Musik vor sieben Jahren , als der
heute Ruhmgekrönte noch ein unbekannter Anfänger
war , im Theater an der Wien mit Pauken und
Trompeten durchfiel. Freilich lag ihr damals ein
anderer Text, „Der Rebell", zugrunde . Leo Fall , der
sichs heute leisten kann, hatte sich den Spaß gemacht,
die einst abgelehnte Musik den Leuten nochmals oor-
zusetzen, und siehe, unter der Suggestion , die von
Falls Namen ausgeht , gefiel sie diesmal ungemein,
obwohl das neue Textbuch, das wieder einmal die
Zustände am Hofe eines kleinen Balkanstaates
parodistisch ausbeutet und mit Verwechslungsmotiven
u . dergl. ehrwürdigen Scherzen arbeitet , um kein
Gran lustiger ist als das frühere . Aber Leo Fall
wollte sich offenbar einen nachdenklichen Spaß er¬
lauben. Er lacht sich heute vermutlich halb in Ge¬
nugtuung , halb in Verachtung eins ins Fäustchen.
_ Dr . O. B .

Theater und Musik.
Grotzherzogliches Hoskheaker.

Vom Bureau wird uns geschrieben : In der heu¬
tigen Aufführung der zuletzt im Oktober 1906 gege¬
benen Oper „Das Nachtlager in Granada " von
Kreutzer sind folgende Partien neu besetzt: Gabriele
— Müller -Reichel , Ambrosia — Roha , Gomez —
Kochen, Pedro — Mechler, Graf Otto — Kalnbach.
Don der letzten Aufführung her sind bekannt Herr
van Gorkom als Jäger und Herr Bussard als Vasko.

Münchener konzertlebeu .
Don unserem N .-Korrespondenten wird uns ge¬

schrieben: Die Konzertflut braust wieder mächtig
daher . Drei und vier künstlerisch zu wertende Ver¬
anstaltungen an einem Abend sind keine Selten¬
heit . „Das geigt und singt — das klopft und
klingt " in mancherlei Gestalt .

Aus der Fülle des Gehörten in den letzten Tagen
verdient das Tonhallen -Konzert mit Orchester Er¬
wähnung , in dem Emmy Destinn mit ihren na¬
mentlich in der Höhe herrlichen Stimmitteln
Triumphe feierte . Neben ihr hatte der Baritonist
der Neuyorker Metropolitan -Oper Erich Gilly
einen respektablen Erfolg . Als temperamentvoller ,
geschickter Leiter des Orchesters stellte sich Selmar
Meyrowitz — seit kurzem Kapellmeister an der
Hofoper — 6«n Münchenern vor .

Von den Kammermusikvereinigungen erschien
das „Neue Streichquartett "

(Lieben , Hu¬
ber , Hitzelberger und Stöber ) zuerst auf dem Plane .
Die Uraufführung eines Streichquartetts in einem
Satze von dem Amsterdamer Kapellmeister Jan
Ingenhoven war auf dem interessanten Pro¬
gramm verzeichnet. Das fesselnde, impressionistische
Werk , dessen Ausführung große Schwierigkeiten
bietet , vermochte trotz seiner problematischen Art
und klanglichen Bizarrerie stark zu interessieren ,
dank der außerordentlich sorgfältigen Wiedergabe
durch das Quartett .

Weniger glücklich war ein „Nordisches Vo¬
kal - Trio " der Damen B . Koch, H. Koch-Schir¬
mer und S . Koch, das als Neuheit für München,
sich vorstellte . Die gesanglichen Leistungen reichen
an die Feinheit der Darbietungen der bekannten
Schwestern Brunner aus Wien keineswegs heran .
Eine Freude bereitete an diesem Terzetten -Abend
der schier unvergänglich frische Tenor des Sängers
und Komponisten Adolf Wallnöfer .

Reich an Ovationen war ein Richard Strauß -
Abend , den Kammersänger Brodersen dem
vielgenannten und oielumstrittenen Sohne Mün¬
chens gewidmet hotte . Er brachte sowohl eine
Reihe der meistgesungenen Lieder , als auch solche
der weniger bekannten Kompositionen.

Berliner Musik.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

Oskar Fried , der sich vom Hornisten einer
Stadtpfeiferei zum angesehenen Tonsetzer und be¬
geisternden Orchesterleiter entwickelt hat , gilt hier
mit Recht als der eifrigste Förderer der Modernen
und besitzt besonders unter der jüngeren Generation
einen großen Anhang . Aber auch bedächtigere und
kühler abwägende Konzertbesucher müssen dankbar
sein , daß es Fried ermöglicht wurde , sechs sinfo¬
nische Abende mit dem verstärkten philharmoni¬
schen Orchester zu geben. Der erste hatte eine große
Anziehungskraft ausgeübt , begann er doch mit der
ganz besonders herrlichen siebenten Sinfonie
Bruckners , in die sich Fried aufs liebevollste
vertieft hatte , und bot des weiteren Mahlers
hier noch unbekanntes „Lied von der Erde " . Die¬
ses Werk , das merkwürdigerweise vom Komponi¬
sten als Sinfonie für Tenor - und Altstimme bezeich¬
net ist . enthält sechs nur sehr lose miteinander in
Zusammenhang stehende Gesänge , denen die wun¬
derbar gelungene Stimmungs - und Farbenmalerei
im Orchester einen ganz besonderen Reiz verleiht ;
die schöpferischen Gedanken sind darin von unglei¬
chem Wert , doch dürfte das Gesamtwerk sich weit
mehr Freunde erringen als des Komponisten sogen.
Sinfonie der Tausend . Gesungen wurden die Lie¬
der von Paul Seidler (aus Wiesbaden ) und von
Frau Cahier (aus Wien ) . Fried , der von jeher
ein Mahler -Apostel gewesen ist, ging mit größtem
Raffinement auf jede vom Tonsetzer beabsichtigte
Klangwirkung ein . Hoffentlich bringt er uns die¬
sen Winter auch noch Mahlers neunte Sinfonie .

Mit diesem Fried -Konzert fiel das erste Sinfonie -
Konzert der König ! . Kapelle unter Richard
Strauß zusammen : geboten wurden Werke von
Haydn , Mozart , Beethoven und Weber ; gegen das
Herkommen war ein Solist , der sehr geschätzte junge
Pianist Waldemar Lütschg , zugezogen worden .

Einen großen Erfolg erzielte das hier schon vor¬
teilhaft bekannte Flonzaley - Quartett mit
dem von dem Brüsseler Streichquartett hier vor
einigen Jahren schon eingeführten p -ckur -Quartett
von Maurice Ravel, , einem Stück musikalischen
Neulands .

th. Das Heidelberger Stadttheater wird im No¬
vember ein Schauspiel des Sohnes des Staatssekre¬
tärs des Innern , Joachim Delbrück , betitelt
„Der junge Herr " zur Uraufführung bringen .
Delbrück ist durch verschiedene Romane und Novel¬
len bekannt geworben .

th. Ludwig Rohmanns „kleiner Krieg"
, ein vier-

aktiges historisches Schauspiel, hatte in Weimar nach
erfolgter vollständiger Umarbeitung bei seiner Urauf¬
führung einen sehr freundlichen Erfolg.

th . Klara Diebigs „Bäuerin " als Oper. Der Wie¬
ner Komponist Robert Hern lieb wird Klara
Biebigs Einakter „Die Bäuerin " aus dem Einakter¬
zyklus „Der Kampf um den Mann " vertonen . Die
Bearbeitung für die Opernbühne hat Dr . Richard
Batka übernommen.

th . 2m Wiener Deutschen Vokkstheater fand die
Uraufführung einer Einakterserie von Hans Müller
unter dem Gesamttitel „Gesinnung" statt. Es sind
nach dem „Tag " etwas mühselig aufgeputzte Feuille¬
tons mit I 'ive-o'clovk- lvs -Psychologie. Das Publi¬
kum war dem Autor sehr freundlich gesinnt.

Kunst und Msseuschast.
k . Reues von den Ausgrabungen auf dem Pala¬

tin . Die Fortsetzung der Ausgrabungen Bonis auf
dem Palatin hat , wie die „Kunstchronik" berichtet,
wieder mehrere interessante Funde zutage geför¬
dert . So entdeckte man unter einer großen Anzahl
von Dotivgegenständen in beträchtlicher Tiefe die
ausgezeichnete Darstellung eines Kamels in Ton .
Der Fund dieses Tierbildnisses in einer weit zu¬
rückliegenden Schicht wirft Licht auf die Streit¬
frage , wann di« Römer zuerst das Kamel kennen
gelernt haben . Während Sallust eine ziemlich späte
Zeit annimmt , wundert sich Plutarch im Leben des
Lucullus darüber und meint , die Römer müßten
das Kamel schon in den ersten Kriegen mit asiati¬
schen Völkern kennen gelernt haben . Bon den
sonstigen Funden seien noch einige Medaillons mit
mythologischen Figuren und Szenen , aus der Ilias
von großer Lebendigkeit erwähnt . Diese Bilder
wurden unterhalb des Trikliniums auf einer
Mauerwand freigelegt .

w . Handschrifkenschenkung für die Berliner König-
liche Bibliothek. Durch Vermittlung des Kaisers ist
jetzt der Berliner Kgl . Bibliothek ein ganz außer¬
ordentlich reiches Geschenk an alten deutschen Hand¬
schriften zuteil geworden. Die Sammlungen deutscher
Handschriften, die nicht in festem öffentlichem Besitz
waren , sind immer seltener geworden. Die umfang¬
reichste und bedeutendste war noch die des Sir Tho¬
mas Phillipps , wenn sie auch nur einen sehr kleinen
Bruchteil seiner ganzen an 50 000 Nummern umfas¬
senden Handschriftensammlung ausmachte. Zum
erstenmal gelangten im April vorigen Jahres eine
größere Anzahl davon auf den Markt , und der Kgl .
Bibliothek gelang es damals , 20 Nummern zu er¬
werben. Jetzt aber hat Sir Max Wächter, der be¬

kannte Borkämpfer internattonaler Verständigung
und Begründer großer sozialer Stiftungen , ein ge¬
borener Stettiner , die in der Phillipps -Sammlung
noch vorhandenen deutschen Handschriften, zusammen
mit einer Anzahl lateinischer von deutscher Herkunft
angekauft und dem Deutschen Kaiser zum Geschenk
gemacht, und der Kaiser hat sie der Kgl . Bibliothek
überwiesen.

w . Institut für wissenschaftliche Untersuchungen.
Der amerikanische Millionär Singer hat die Ab¬
sicht, für Paris eine Anstalt für wissenschaft¬
liche Untersuchungen in der Art des Neu¬
yorker Rockefeller-Instituts zu begründen . Er Hot
zu diesem Zweck das in der Nähe von Paris ge¬
legene Schloß Bellevue angekauft .

w . Arktische Forschungsreise. Bei einem Diner des
Norwegener Arktikklubs wurde bekannt ge¬
geben, daß der Forscher Stephanson die Absicht habe,
das Gebiet, das er zuletzt bereist hat, zu durchfor¬
schen.

Akademische Nachrichten . Wie die „Hochschulkorr .
"

erfährt , hat Professor Dr . Otto Erdmannsdörf -
fer , Privatdozent an der Universität Berlin und
Bezirksgeologe bei der König!. Geologischen Landes¬
anstalt daselbst einen Ruf nach Hannover erhalten
und angenommen . — Prof . Solomon in Heidel¬
berg hatte den an ihn ergangenen Ruf abgelehnt. —
In Wien starb der Prwatdozent für klassische Philo¬
logie an der dortigen Universität, . Gymnasialproses-
kor i . R . Dr . phil. Siegfried Mekler im 61 . Lebens¬
jahre . Er war ein Schüler von Theodor Gomperz.
— In Berlin ist der emerit. o . Professor der
Agrikulturchemie an der Universität Königsberg
i . Pr ., Geh . Reg.-Rat Dr . Heinrich Ritthausen ,
im 87 . Lebensjahre gestorben.

kleines Feuilleton. '
-ss- Französischer Witz . Der Naturgenuß im

Auto . „Erinnerst du dich nicht der wundervollen
Abtei dicht bei Luchon ? "

„Nein "
. „Aber ja

doch . . . Wir haben da doch einen Augenblick Halt
gemacht, weil unser Auto in eine Schweineherde ge¬
fahren war !" — Eine Katastrophe . Der
„wilde Mann " stürzt ganz entsetzt in das Zelt des
Zirkusdirektors . „ Um Gottes Willen, was gibt's"?
„Wir sind ruiniert — die Bartfrau hat sich rasieren
lassen / — Amerikanische Unhöflichkeit .
Der französische Rentier liest in der Zeitung : „Die
Einweihung von Panama . . . Panama . . . Ach
ja, das hat mich 27 000 Franks gekostet .

"
„ Und du

wirst sehen"
, unterbricht ihn seine Ehehälfte, „daß

diese Amerikaner nicht einmal so viel Takt haben
werden, dich einzuladen !" — In der Gemeinde¬
schule . Der Lehrer behandelt das Sprichwort : „Es
ist nicht alles Gold, was glänzt.

"
„Könnt ihr mir

dafür ein Beispiel angeben? " wendet er sich an die
Klaffe . Langes Nachdenken . Endlich hat's der kleine
Boireau gefunden. Er springt auf und ruft : „Die
Stiefelwichse» Herr Lehrerl "
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Belfortstr. 9
im 2 . Stock ist eine neu her¬
gerichtete 8 Zimmerwohnung
mit Bad , Speisekammer , Balkon ,
2 Mansarden , 3 Kellern auf
sofort zu vermieten . Näheres
nn 3 . Stock daselbst.

Fnk-riWtz 9,
3 Treppen , ist eine neuhergerichtete
schöne Wohnung von 8 Zimmern ,
Badezimmer , reichlichem Zubehör , Gas
und Elektrizität sofort oder später zu
vermieten . Näh . daselbit 2 Trepven .

Akabemiestrastr 4V ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weill .

Stefanienstr . 23 ist der 2. Stock
von 7 Zimmern , Küche u . Zubehör
zowrt oder später zu vermieten . Ein -
susehen vormittags . Näheres 1 . St .

^ Waldhornstraße SS ^
^ Ecke Kaiserstr . (Haus Jahraus) ^
^ sind 2 schöne Wohnungen, 1 u . r
4 2 Tr . hoch , mit je 7 Zimmern » ^
^ Badezimmer , Küche , Keller , ^
^ Mansarde und sonstigem Zu- r
M behör per sofort zu vermieten , d
1 Näheres bei Rechtsanwalt Otto ^
^

Geier, Kaiserstrabe 100 . r

Herrschafts -Wohnung.
Kriegstr . 182 ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

Ebendaselbst ist e . schöne Stal¬
lung mit Burschenzimmer u. Heu¬
speicher zu vermieten .

Sofierrstratze 95 ,
2 . Stock, 6 Zimmerwohnung mit Bad,
Fremdenzimmer , Mädchenzimmer und
reichlichem Zubehör auf 1 . April zu
vermieten , eventl . auch früher . Nä¬
heres im 1 . Stock .

Sofienstraße 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern . Bad , Küche , Man -
sard . , Kell ., Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Ettlingerstratze 17, part .

Eine sehr schöne Wohnung von
6 Zimmern , alle auf die Straße
gehend , mit Bad u . reich ! . Zubeh .,
ist sofort oder später zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 73, 1. Stock .

6 Zimmerwohnung am Sonn¬
tagplatz , neu hergerichtet , mit 2
Baikonen u . reich ! . Zubehör aus
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstrahs 52, 3. St .

Friedenstraste 14 ist im 3 . Swck
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör aus sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im l . Stock.

Friedrichs-latz 3 I
ist eine schöne Wohnung , Bel - »
Etage , 5 Zimmer nebst Zubehör >
per 1 . April 1913 zu vermieten . >
Näheres daselbst im Laden. I

Gartenstratze 19 ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
5 Zimmern , Küche , Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig . Zubehör , vorn ohne
Bis -a-vis , hinten mit freier Gar¬
tenaussicht, auf 1 . April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr .

Hirschstraße 25
ist im 3. Stock eine schöne Wohnung ,
bestebend aus 5 großen Zimmern
mit Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör nebst Gartenbenützung an ruhige
Familie per sogleich zu vermieten .
Näheres daselbst , 1 . Stock.

Kaiser -Allee 81 ist eine Woh¬
nung , besteh, aus 5 großen Zim -
mern, geräumigem Badezimmer,
Küche, 2 Kellern und Mansarden
u . sonstigem Zubehör wegen Ver¬
setzung auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen im 2. Stock daselbst
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags .

Kaiserstr . 99 ist im 3 . Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
8. Stock links .

Korublumenstraße 4
schöne freundl . 5 Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Näh . daselbst part .

Kriegstr . 19. pari , gegenüber d .
Hauptbahnhof , ist eine 5 Zimmer¬
wohnung mit allem Zubehör so¬
fort zu vermieten . Zu erfragen
Mendelssohnplatz 3, Zigarrenlad .

Kriegstratze 189
ist im 2. Stock eine schöne 5 Zim¬
merwohnung , große Diele , Küche ,
Bad u . Mädchenzimmer , 2 Keller ,
Trockenspeicher und Gartenanteil
auf sofort od . später zu vermieten .
Näher , im 1 . Stock daselbst oder
Viktoriastraße 12, Telephon 1430 .

Waldhmnstraße 12
(in nächster Nähe des Schloßplatzes ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer Küche , Keller , Mansarde )
zu 900 per sogleich zu vermieten .
Auskunst Waldhornstraße 14, Kontor .

Westendstr. 41 ist der 2 . Stock
von 5 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse und übl . Zubehör auf sofort
oder später zu vermiet . Näh . pari .

5 ZimmtMohmmg,
3 . Stock , in der Leopoldstr . , gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerstr . 48.

Kaiser-Allee 111 , Neubau , Halte¬
stelle der Elektr . , find noch 2 moderne
4 Zimmerwohnungen , Badezimmer ,
Balkon , Veranda , elektr. Licht u . Gas
aus sofort zu vermieten . Näheres
Kaiser-Allee 109 . Telephon 1707 .

Karlftraße 24 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 4 Zimmer « ,
Küche , 2 Kellern u . Zub . mif sogleich
oder später an kleine, ruhige Familie
zu vermieten . Zu erfragen im 2. Stock .

Kriegstraße 03 , 1 . Stock, ist eine
schöne Wohnung von 4 große »
Zimmer », 1 Fremdenzimmer, Bade¬
zimmer,Küche,Speisekammer , Mellern ,
Mansarde , Vorgarten , Diensttreppe u.
Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres Augustastraße 11 , 1 . Stock .

Schillerstraße 35 rst der 3. Stock
von 4 Zimmern , Bad und Zubehör
auf sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst, 2 . Stock.

Steinstr. 31 ist im 2. Stock des
Seitenbaues eine geräumige Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Zubeh .
per sofort od . später zu vermieten .

Luisenstr . 2 ist im 1 . Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz.,
elektr . Licht und reich !. Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Beilchenstr . 7. 3. St . , 4 Zimmer¬
wohnung. reich!. Zub . , auf sofort
oder später zu vermieten . Näh .
beim Eigentümer , Hinterhaus .

Weltzieuftraße 17 ist eine ge¬
räumige 4 Zimmerwohnung m . Bad u .
Speisekammer (2 . Stock) wegen Ver¬
setzung auf sogleich zu vermieten .
Näheres Werderplatz 39 , 2 . Stock, oder
daselbst im 1 . Stock.

Winterstraße 8 , parterre, ist eine
schöne Wobnung von 4 Zimmern und
allem Zubehör aus 1 . November
zu vermieten . Näh . Luisenstr. 9 , 3 . St .

Herrschaftliche «

l Zimi»en»chmig I
Bachstraße 36 , Hochparterre , «
mit großer Wohndiele , Bad :c. , »
großem Gartenanteil per sofort >
zu vermieten . Auskunft durch 8
d . Bauaeschäft Jacob Nun » jr ., W
Winterstr . 4 . Tel . 649 . 8

Zimmerwohnung mit Diensttreppe,
Bad , Speisekammer u . Fremdenzimmer
im 2. Stock , in hübscher Lage gelegen,
versetzungshalber sofort od . auch später
zu vermieten . Näh . Augustastr . 11,1 . St .

4 Zimmerwohnung
Maxaubahustraße 36 , 2. Stock,
mit Zubehör per sogleich zu ver¬
mieten . Näheres Wcndtstraße 1 bei
L. Pallmer .

Geräumige

4 Zimmer-Wohnung
mit Bad , Erker rc. , neu hcrgerichtet
in feinerem Hause , per sofort zu ver¬
mieten . Näheres Kriegstrabe 146.

Bachstr . 31 ,
bei der Händelstraße , ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 3 großen Zim¬
mer« auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres beim Eigentümer
Luisenstraße 89, Laden.

Bachstr . 41. Neubau , sind im 2.
Stock 3 Zimmerwohnungen mit
gr . Mans ., Bad , Balkon , Veranda
u . Gartenanteil , auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 4 . Stock
bei H . Niemann .

Bismarckstratze 33,
Seitenbau , 2. Stock , ist eine Woh¬
nung mit 3 groß . Zimmern , Küche,
Keller und Speicher sofort od . auf
später zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

Leopoldstraße 33, Hth . , ist eine
3 Zimmerwohnung u . Zubehör mit
od . ohne Werkstatt sofort zu ver¬
mieten . Näh . im Vorderh, , part .

Markgrasenstr. 31 ist eine Woh¬
nung mit 3 od . 4 Zimmern , Küche
u . Zub . zu verm . Näh . i . Laden .

Schillerstraße 54 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung , Bad , Veranda ,
sofort od . später an ruhige Leute
zu vermieten . Näh . im Garten¬
haus Schillerstratze 52.

Schillerstraße 56 ist eine schöne
Gartenhauswohnung von 3—4
Zimmern zum Preis von 380 Jl
sogleich oder 1 . Nov . zu vermieten .
Näheres daselbst im 1 . Stock oder
Luisenstraße 2 im Büro .

Vorholzstr. 58
im 1 . Stock eine schöne Helle 3 Zim¬
mer -Wohnung mit Bad sofort zu ver¬
mieten . Näheres Sofienstraße 95 im
1 . Stock.

Weltzienstraße 18 ist im 2. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnung
mit Balkon , Veranda , Badezimmer ,
Gartenanteil auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 4. St . links od.
Rankestr . 6 , 3. St . Telephon 2629.

Weltzieustr . 26 ist im 1 . Stock
eine 3 Zimmer -Wohnung nebst Zub .
auf sof . od . spät , zu verm . Näh . 2. St ., l.

Zu vermieten

3 und 4 KminermjirW
per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstraße 7, 3 . Stock .

Neubau Bachstr. 67 sind schöne
3 Zimmerwohnungen sowie 4 Zim -
merwohnungen mit Bad u . reich ! .
Zubehör aus sofort zu vermieten .
Näheres daselbst , parterre , oder
Goethestraße 45 , Laden .

Im Stadtteil Grünwknkel schöne
3 Zimmerwohnungen auf sogleich
oder später zu vermieten , mit u.
o . Bad . Zu erfr . Sinnerstr . 11 , I .

Bannwald-Alle« SK ist eine Woh¬
nung von 2 Zimmern u. Zubehör
sofort oder später zu vermieten .
Nähe res daselbst ._

Gutenbergstraß « 2, 5. Stock , ist
eine Wohnung von 2 Zimmern u.
Küche auf sofort oder später zu
vermiet . Näh . Kriegstr . 152, Büro .

Humboldtstr . 18. Hth., 3. St ., ist
eine 2 Zimmerwohnung u . Küche
an kleine Familie sofort billig zu
vermieten . Zu erfragen Vorderh .
2. Stock rechts ._

Marienftr . 12 ist im Seitenban
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Keller per sofort oder auf
1 . November zu vermieten . Näheres
m Laden._

Schützenstr. Sch Seitenbau , sind
eine 2 Zimmerwohnung und im
Vorderhaus eine Mansardenwoh¬
nung von 2 Zimmern auf 1 . Nov .
an kleine Familie zu vermieten .
Näheres Vorderhaus , 3 . Stock .

Waldhornftr . 4ch Seitenb ., 2. St .,
ist eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Keller auf 1. Nov . zu
vermieten . Zu erfr . Hinterh ., part .

Uhlandstr. 23 ist kleineres Man -
sardenztmmer m. Küche , Keller so¬
fort od. spät , zu verm . Näh , im Laden.

Schöne 2 Zimmerwohnung weg-
zugshalbcr von hier per 1. November
zu vermieten . Die eingekellerten Hey¬
materialien können weit unter PrerS
mit übernommen werden . Humboldt¬
straße 4 , 2. Stock links ._
O ^ trnnt or Küche mit Gas ,L Au » Ulli , Mansarde , sofort
zu vermieten : Zähringerstr . 11._

Akademiestraße I I , Hinterhaus ,
1 . St ., ist eine Wohnung von 1 Zim¬
mer , Küche, Kammer , Keller auf so¬
gleich oder später zu vermieten . Nä -
heres Akademiestratze 11 , part ._

Gute, mietfreie
Wohnung

in einem Herrschaftshause wird gewährt
gegen Leistung von Hausarbeit an
einen noch rüstigen , gut empfohlenen
Mann . Zu erfragen im Tagblattbüro .

Laden
sofort zu vermieten . Näheres Kaiser--
Wilhelm -Passage 28.

Bahnhofstr. 28 ist eine 2 Zim¬
merwohnung sofort zu vermieten .
Zu erfragen Vorderhaus , 4. Stock .

Kleiner Laden
mit graste « Magazinsräumlichkeiten ,
Eingang Lammstraße , ist per sogleich
billig zu vermieten . Näheres bei Haus¬
meister Heck, Friedrichsplatz 7, 4. St .

Leopoldstraß « 38 ist ein schöner

Laden
zu vermieten . Näheres daselbst .

Laden zu vermieten.
Ecke Krieg- und Hübschstraße 15 ist

ein gutgehender Kolonialwaren -Laden
mit 3 Zimmerwohnung und Badez .
aus 1 . April 1913 zu vermieten . Der¬
selbe würde sich hauptsächlich für eine
Drogerie eignen . Näheres Kaiser-
Allce 109, Telephon 1707 ._

In günstiger Lage Kolonial¬
waren- und Delikatessengeschäft
aufs Frühjahr zu vermieten oder
evtl , mit Haus zu verkaufen . Platz
für Nordd . Wurstgeschäft sehr ge¬
eignet . Offerten unter Nr . 2153
ins Tagblattbüro erbeten .

mit großen , anstoßenden Nebenräumen, sofort oder später
zu vermieten . Die Lokalitäten eignen sich auch für
Engros-Gesch «fte oder Bureaus. Eine Herrschaft !.
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermietet werden.
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch, bei
Ludwig Weill.

Per sossrt »ö . Wer za »emieten :
Lammstraße 7 «t. Aussicht Hebel¬

platz, 3 Treppen , 4 Zimmer , Küche,
KeUer, Preis 500

Lammstraße 7 n, 1 Treppe, 4 Zim¬
mer , Klick' , Keller, Preis 500

Lammstraste7 d, 4 Treppen, 3 Zim¬
mer , Küche , Preis 300

Zu erfrage» mi Cafs Bauer .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
räumlichkeiterr, 30,5X20 Meter mit 4,71 Dieter
breiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisher
der Rollschuhpalastbetrieben wurde , sind auf 1 . Januar
1913 zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm. Gschwindt L Co ., A . -G. i. L.

Iklsn berknsZ «

Isrrhnlin MünngMcher
Telephon 413 .

WobmmgsnachweiS , Vermittlung für Mieter und Vermieter
Wolmiingsausvabme in den in der Gtsckäftssiklle austiegcnten

Dohnungslisien für Mitglieder und Nicktmitglieder .
Derselbe erscheint jeweils am 1. und 15. eines Monats .

Telephon 413.

berausgegebm vom Grund - und Hansbefitzer -Derem
Karlsrube , e. V., wird an alle Interessenten gratis
abgegeben im Bureau Herren ltraße 48 , im Kontor
der Vuckdruckerei I . I . Reiff , Markgrasenstr . 46 , u.
in 40 durch Plakate kenntlich gemachten Geschütten.
Ein Inserat dis 6 Zeilen auf der 1 . Seite mit Um¬
rahmung kostet 25 A , in der alphabetischen Reihen -
solgc erfolgt die Aufnahme für Mitglieder kostenlos .

' ilj



Nr. 293. Sette 8. Karlsruher TaMatt, Dienstag, inu 22 . Oktober 1912. Zweites Blatt.Der seither als Bierwirtschaft ge¬
führte „ Karlsruher Hof " , Sofien
straße 65, Lessingstraßeseite, werden die
Lokalitäten zu einer Weinwirtschaft
(Frühstücksstube) neu hergerichtet und
find mit einer Wohnung von 4 Zim
mern im 2. Stock alsbald oder später
zu oerm . Alles Nähere bei J . Wegele
nn 4 . Stock

Gasthaus zum
„König von Preußen"
(Realrecht) ist per 1 . Januar 1919
zu verpachten oder zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 2217 in- Tagblatt¬
büro erbeten.

Fabrik-
und Lagerräume nebst Bureaus u .
Stallung sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 27, 2 . Stock .

Große Werkstätte
mit Keller , Karlstr . 75 , per sofort
zu vermieten . Näheres im Büro
Herrenstratze 9.

Werlstätte oder Atelier
nahe Kaiserplatz , Leopoldstraße , sogleich
zu vermieten . Näheres Schillerstr . 48.

Karlstr . 45 sind Räume, zu kl.
Werkstätten re. geeignet, sofort zu
vermieten . Näheres bei Frank ,
2. Stock , Hinterhaus .

Maleratelier
mit Veranda und Kellerabteil . , evcntl.
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hanse auf sogleich zu vermieten .
Näheres Stefamenstr . 40 , vormittags .

Friedeustr . 7 , Paiterreraum , für
jeden ruhigen Betrieb , Atelier od . zum
Einstellen von Möbeln geeignet, per
sofort billig zu vermieten . Näheres
Seitenbau , 11 —4 Uhr.

Kleines Magazin sowie großer
und kleiner gewölbter Keller , ge¬
teilt oder zusammen zu vermieten .
Bequeme Zufahrt . Näheres Mark¬
grafenstraße 41 , Seitenbau , 2 . St .

Kaiser - Allee 5 ist eine schöne
Stallung für 2 Pferde, Burschen¬
zimmer , Futterspeicher , Geschirr¬
kammer , sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Büro Kornsand .

I - !! «mm«,
Herrenstraße 50 ist ein fein möbl .

Zimmer sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen im Laden daselbst.

Karl-Frledrichstr . 30. 2 Tr ., sind
2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Karlstraße 88, parterre , ist ein
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Einfach möbl . Zimmer im 2. St .

sofort od . später billig zu vermie¬
ten . Zu erfragen Gartenstraße 58,
parterre rechts .

Karlstr . 45, pari ., ist ein unmöbl .
kleines Zimmer mit Ofen sofort zu
vermieten . Näheres bei Frank ,
Hinterhaus , 2. Stock .

Kreuzstraße 23, vis -a-vis dem
Palaisgarten , 1 Treppe hoch, 8
schön möbliert« Zimmer an 1 oder
mehrere bessere Herren sofort od .
für später zu vermieten . Näheres
parterre .

Ein gut möbl . Zimmer , ohne Vis - a-
vis , ist auf sofort oder 1 . November zuvermieten : Kaiser -Allee 1, 3. Stock.

Amalienstraße 18, 2 . Stock , Border -
hmis , nahe der Post , sind 2 gut möbl .Wohn - und Schlafzimmer sofort
oder später zu vermieten .
Schöne - , großes Balkonzimmer
mit separatem Eingang ist auf 1. No -
»ember billig zu vermieten : Schützen¬
straße 26 , 2. Stock.

Herrenstratze 18 , 3 Treppen , sind2 gut möblierte Zimmer , auch einzeln,
zu vermieten .

Ein möbl . Zimmer mit 2 Betten ist
sogl. zu vermieten : Zähringerstr . 92,nächst des Marktplatzes , 1 Treppe hoch .

Gut möbliertes , freundst Zimmer ,nahe des Stadtgartens und Vierordt -
bades , bei kl. Familie auf 1. Nov . zuvermieten . Näh . Werderstr . 8 , 3. St .

Waldstraffe 20 , 3. Stock, ist ein
aut möbl . Zimmer auf sosort oder
später an einen best . Herrn bei ruhig .
Familie billig zu vermieten .

gut möbliert , mit Pcn -
^) llttl « rv , sjon 80 ^ per Monat:
Waldstraße 46, st Etage .

Im Zentrum der Stadt ist eiu großes ,
gut möbliertes

Zimmer
an besseren Herrn sofort zu vermieten :
Steinstraße 19 Ist

Bisrrmrckstr. 75 ,
2 Stiegen hock, sind Wohn - und
Schlafzimmer an einen Herrn auf
sogleich zu vermieten .

WMrch 3»,
3 . Stock , ist ein gut möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Ein Wohn - « . 2 Schlafzimmer ,
gut möbliert , ruhig , womöglich Hardt -
waldgegeud , auf 1 . Nov . gesucht. Offert ,
unter Nr . 2209 ins Tagblattbüro erb.

W Rihnjinili«
würde ein junges Mädchen bei sehr
mäßigem Preis in feiner Familie aus¬
genommen werdm . Offerten unter
Nr . 18W ins Tagblattbüro erbeten .

2 gut möblierte , ruhige Zimmer ,
IWsjn - NNSrhlchinlnitt,
per sofort zu vermieten :

7 , parterre.
Schönes , gut mbl. Arnum

billig zu vermieten . Oststadt , Seubert -
stratze 2, parterre .

Zimmer mit Pension .
Waldhornstraße 25 (Ecke Kaiserftr .),3 Tr . , ist ein schönes, großes , gut möbl .

Zimmer mit sehr guter Pension an
bessern, soliden Herrn zu vermieten .

Monatsfrau
zur Aushilfe auf sofort gesucht : Garten
straße 44 d, 2. Stock.

Unabhängige MonatSfran für
täglich einige Stunden gesucht . Zu
erfragen vormittags , Hirschstraße 68II

n MLrmUek

Niet-SeMlie
ü - r

Ein alleinstehender Herr sucht in
einem guten Hause eine Wohnung
«on 2 bis 3 Zimmern mit Küche und
Zubehör , 1. oder 2. . Etage im Zentrum
der Stadt . Offert , an Herrn Adam
Vogt , Kaiserstrabe 115.

Auf 1. April 1913 , Nähe Karlstr . ,
neuzeitlich eingerichtete 3—4 Zim¬
merwohnung von kleiner , ruhiger
Familie gesucht . Off . m . Prerscmg .
u . Nr . 2152 ins Tagblattbüro erb .

Zum 1. April 1913 eine 4 bis 6
Zimmerwohnung in der Größe von
106—110 gm als Geschäftszimmer
gesucht . Offerten mit Preisangabe
erbeten an Garnisonsverwaltung
hier .

LSäsa unü Lsksls
Zu besseren ! Friseurgeschäst ge¬

eigneter Laden in guter Geschäfts¬
lage mit oder ohne Wohnung auf
1. April oder Juli 1913 zu mieten
gesucht . Offerten mit Angabe derRäum -
lichkeiten und des Mietpreises unter
Nr . 2220 ins Tagblattbüro erbeten.

Laden
m zentraler Stadtlage wirb per
ofort oder später zu mieten

gesucht.
Heberles Bermietungs - und

Jmmobilienbüro Herrenftr . 12 ,
Telephon 2999 .

Limmsr

WkeiMMn

Architekt.
Ein flotter Darsteller zur Aus

arbeitung von Landhäusern re . gesucht .
Die Arbeiten können event . zu Hause
gemacht werden . Off . unt . Nr . 2215
ms Tagblattbüro erbeten.

Deutsche Versicherungsgesellschaft
(Feuer- u . Nebenbranchen ) beab¬
sichtigt für das Grotzherzogtum
Baden ein« selbständige

General-Agenkur
zu errichten . Für den Posten des
General -Agenten reflektiert sie
auf einen Herrn , der bereits eine
größere Feuerversicherungs - Ver¬
tretung mit selbstgeschaffenem Be¬
stände inne hatte oder eine solche
noch verwaltet . Auch Hauptagen¬
ten und Agenten bietet sich also
Gelegenheit , selbständig zu wer¬
den . Bewerber müssen gewillt
und in der Lage sein , resp . sich ver¬
pflichten , auch außerhalb ihres Do¬
mizils sowohl organisatorisch , wie
akquisitorisch tätig zu sein . Höchste
Bezüge werden gewährt , daneben
ein bestimmtes Einkommen garan¬
tiert .

Reflektanten belieben unter Be¬
kanntgabe ihrer Verhältnisse sud
A . D . 1223 Offerte an Haasen -
stein L Vogler, A ..G ., in Köln a.
Rh . gelangen zu lassen .

Ordentt . junger Bursche
nicht unter 16 Jahren für Haus - und
Magazinarbeit gesucht.

Gebrüder Witzler .

Ache Bnrsihei
erhalten lohnende und dauernde
Beschäftigung : Putlitzstr . 6 , 1 . St .

BliHeinträger
gesucht . Neubau Weltzienstraffe 1 .

Gesuch.
Fräulein sucht eine Filiale zu

übernehmen , gleich welcher Branche.Kaution kann gestellt werden .
Off . u . Nr . 2222 in d . Tagblattbüro erb.

ISewNek

Mädchen-Gesuch.
Wegen Verheiratung des seit¬

herigen Mädchens wird ein bra¬
ves , fleißiges Mädchen , das gut
bürgerlich kochen kann und in
allen anderen Hausarbeiten be¬
wandert ist , auf 1 . November ge¬
ruht . Gute Zeugnisse Bedingung .

Näheres Steinstraße 29, 2. Stock .

Mädchen
zu einzelner Dame von morgens 7 Uhr
bis abends 8 Uhr , welches zu Hause
chlafen kann , gesucht für sofort : Brauer -
traße 15, 3 . Etage -

Zum sofortigen Eintritt oder' 1 . Nov .
wird ein reinliches KiichenmSdche «
bei hohem Lohn gesucht .

Restaurant Klapphorn .
Ein braves , fleißiges Mädchen für

häusliche Arbeiten sofort gesucht:
Lammstraße 12 , Mehlhandlung .

Gesucht nach England auf 1 . No¬
vember ein tüchtiges Mädchen , das
kochen und die häuslichen Arbeiten gut
verrichten kann , zu kleiner Familie .
Guter Lohn und Reisevergütung . Sich
zu melden : Weinbrennerstraße 7 III .

Mädchen , welches schon gedient hat ,nr alle Hausarbeiten aui sofort oder
1. Nov . zu 3 erwachs. Pers . gesucht :
Kaiserstraße 4 II .

Mädchen gesucht
auf 1 . November , das kochen kann und
Hausarbeit mit übernimmt : Kaiser-
Allee 97 II l.

Bei zwei Damen findet
tüchtiges Mädchen,das kochen
kann Stellung ; desgleichen
nach Heidelberg zu Herrn
und Dame . Eintritt bald .
Näheres beiKaroline Rast ,

Waldstraffe ? S, 2 Stock, gewerbs-

C.
Bügeln

können Mädchen gründlich erlernen ,"
errrach zu Beruf tätig sein.

DaWfVMrMt Lchsm ,
Westendstraffe 28d .

Lehrmädchen,
eine Damenschneider « und AuS

»elernte sofort gesucht. Frau Reh «,
stküppurrerstraße 5 1 . Stock.

Laufmädcheu
ür nachmittags gesucht . Photogr .

Atelier, Kaiser-Passage 7.

M ZWermk ,
der deutschen und französischen
Sprache vollkommen mächtig,
sucht Stellung . Gefl . Offerten
unter L . L. 99 bahnpostlagernd
Straffburg j . Elf .

Ar/r/r

aLssa »»

IrMIemeii W III
SMkiMMilÄ« /

Lsäiseke Kuwmi- Mü
kaokmlgs-Illällslris

Kinslisnsffi ». 13. I'
elspftl 302.

Stelle sucht älteres Fräulein als
Haushälterin , am liebsten zu einz .
Dame od . Herrn , auch ohne Bei¬
hilfe . Perfekt selbständig kochen ,
sowie mit allen vorkomm . Haus -
arb . vertraut . Off . u . M . 100 noch
Pforzheim hauptpostlagernd erb .

Mädchen, welches kochen, nähen u.
bügeln kann , sowie Zimmerarbeit ver¬
steht, sucht aus 1 . oder 15 . November
in kleinen Haushalt passende Stellung .
Betr effende ging auch als Alleinnrädckcn.
Offerten unter Nr . 2223 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Tßchtige Sk-nkitzttin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause . Frau Luise Kästner , Stadt -
teil Mühlburg , Philippstr . 15, V . l.

Erstklassige Schneiderin,
erst zugezogen, sucht Kunden . Offerten
unter Nr . 2211 ins Tagblattbüro erb.

Persekte Weißnäherin
empfiehlt sich i . Ausnähen , nimmt
auch zum Ausbessern an . Offerten
an Fräulein E. Wagner , Georg -
Friedrichstraße 4, 2 . Stock .

Büglerin
empfiehlt sich außer dem Hause .

Goethestraße 33 , 4. Stock .

IrnimWe
werden chic und billig garniert .
Formen u . Federn in gr . Auswahl .
G . Hoitz, Waldhornstr . 21, 4 . St .

NMnWki in NW
wird angenommen . Fra « vollinger ,
Vorholzitratze 16 , Eing . ^ , purt . links.

Mmittek

Kaufmann ,
energisch , kautionsfähig , sucht per
sofort od . später Vertrauensposten ,
gleich welcher Art . Offerten unter
Nr . 2177 ins Tagblattbüro erbeten .

Junger Mann übermmmt Adressen
schreiben und schriftl. Arbeiten bei
billigster Berechnung . Offerten unter
Nr . 2212 m das Tagblattbüro erbet.

Ilneutbekrüod kür Rsisoo stuck

Oiessldsn »iuä bei zeck er ^Vittsruux
angenehm, elegant in lärm nnck
^ ustübrung, äuüsrst eolick nnck ^ W^

prsisvsrt .
Vorrätig in rviodsr ^ .usvabl nnck allen Oröüsu .

6 ss «k« tzstsr vssr
Sperialkaus kür kraut- u. lliaclsr -gusstattuogeo

l8s >ck» 1 »»s9 « 49 Vslspksi » 979 .

Xlsvißrsiimmsn
KSPSkSlilkSN

an ?ttlge1n , ?ianino§ u . Harmoniums
weisen mit gsnr beronserer Sorgfalt
ru mäßigen Preisen susgekührt .

cuäwig bchweizgut
: : siokliekerant , 4 krbpnnrenstraße 4 . : :

rsikeilts Breilil - lilz ! !
bei Abnahme von

5 Zentner per Zentner zn Mk. 1.6V
10 „ „ „ „ , , 1 »5V

empfehlen zur Lieferung frei Keller

BMng «L Zoller A -G.
Telephon 8S .

Ikk-8ieb.

Vas sinrig prsktiscbs Vss-8isk,
io veiebvs äas Nasser gvnügsnck
etnänngen nnä äte LlLtter rioktig
ausAsben Kanu.

Vormekolt ä 89 5̂

Rsinnioksl ä -Kl >»79 unck 2 .—

vs >» > SvksIIvi »
,

6rossd . Holliekeraat,
Li -dpi -inKEnsln » «» « 49 »

Mllschincnschristliche
Berviclsältigungen

jeder Art , schnell und billig :
Nelkenstraße 3, 2. Stock .

Zer Tiroler KmWeilitt
Josel Qcholen

ist hier angekommen u . empfiehlt
sich im Einschneiden von Kraut u.
Rüben. Bestellungen werden ent¬
gegengenommen b . Hrn . G . Bölkle ,
Feinbäckerei , Blumenstr . 25, sowie
im Gasthaus zu den „Dräi Köni¬
gen", Ecke Kreuz - und Hebelstr .

Amalienstraße 14 a . Tel . 1635.
Hente Dienstag

Schlachttag .
Von 6 Uhr ab

Schlachtplatten ,
waS empfehlend anzeigt

Emil Wetterauer .

Alte Nmern Witz,
Herrenstraffe 4 ,

empfiehlt gut bürgerl . lUitt - gs »
U» «r>, von SO Pfg . an.
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